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Zu ewig verdlenten
Zob / Ea und Sendai

Des in Erbauung der

Girchen WOttes

Pt
befliſſenen

Hohen Kirchen⸗Ruͤrſtens
IJUGONIS

DAMIANI :
Weyland

Der G. Koͤm. Kirchen Cardinals /
Biſchoffs zu Speyr / und Coſtantz / Probſten der gefuͤrſteten
Probſtey Weiſſenburg / und Odenheim / Herrn zu Reichenau / und
Ohningen / des H. Roͤm. Reichs Fuͤrſten / und Grafen von Schoͤnborn⸗

des ohen Teutſchen Ordens Ritters , und Land⸗Commenthurn deren
Balleyen Heſſen, Altenbieſen/ und Niderlanden, dc . ꝛc.

Als hoͤchſt⸗ Deroſelben

Die jaͤhrliche Beſingnuß / und feyrlich geſtifftte Jahr⸗Tag
Aut dem Hoch⸗Graͤflichen Stammen⸗Schloß zu Wieſendheyd /

Den 19 . 20 . und 21 . Augſt⸗ Monath 1744 . gehalten wurde ; EXA >

U

8o und Sraur⸗Red
Auf kohes Begehren

Das Andertemahl vorgeſtellt , und vermehret .
Von

P. THADDÆO KOFLER der Geſellſchafft JEſu Prieſtern, und der Hochfürſil.
Stiffts⸗ Kirchen in Ellwangen Ordinari - Predigern .

Cum Licentia Superiorum .

Ellwang gedruckt bey Antoni Brunhauer/HochfuͤſtlEllwangiſchenBuchdruckern .
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THEMA
Mementote Præpoſitorum veſtrorum .

Gedencket an eure Vorſteher .
Ad Hebr . 13e V. 7 .

|
`

Simngang ,
O po ift dan hent der Tag / jener flag - volle /

kie 2 niemahlen genug bedaurlidhe Tag , an welem eben
DS vor einem 12 . Monathligen Sonnen - Lauf , da

dife Abends zu Gnaden gienge , ein ſo groſſes , in
den ſcheinbaren Kirchen - Himmel hellſchimmerendes

AZ Liecht untergangen ,der unerbittliche Todt auf einen

Streich einen vierfachen Fuͤrſtenzur Erden geſencket ,
den Purper abgebleichet , Ritters - Creutz , Infuls , und Biſchoffs —
Staͤb entwendet , und jenem den koſtbaren Faden des Lebens abge⸗

| fdnirten , an welem fo viler Glúd - Stand , Geift : ımd leibliche
Wolfahrt abgehangen , hierdurch die Heil . Roͤmiſche Kirch einen

Ihrer ſtaͤrckiſten Saulen , das Roͤmiſche Reich einen klugiſten Fuͤrſten ,
zwen Biſtuͤmer ihren ruhmwuͤrdigiſten OberHirten , das Land ihren
vorſichtigiſten Vatter , und du Hoch - Edles Reichs - Graͤfliche Haus ein

koſtbariſtes Kleinod aus deiner herrlichen Stammen⸗Cron verlohren ,
da eben an dem heutigen , ſage den 19 . Tag deß Augſt⸗Monaths , in

verſtrichenen Jahr ſeeligiſten Todts verblichen Eine Hochfuͤrſtliche
EMINENZ HUGO DAMIANUS , Weyland
der H. Roͤmiſchen Kirchen Cardinal / Biſchoff zu Speyr /
und Coſtantz / Probſt der gefuͤrſteten Probſtey Weiſſen⸗
burg / und Odenheim / Herr zu Reichenau und Ohnin⸗

gen/
A



4 I O ES

gen / des Heil . Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt / und Graf von ”

Schoͤnborn / des hohen Teutſchen Ordens Ritter / und

Land⸗Commenthur deren Balleyen Heſſen/ Altenbieſen /

und Niderlanden . ꝛc. ꝛc.

Deſſen jaͤhrlichen allerſchmertzlichiſten Hintritts gedencken wir an⸗

heut mit gewoͤhnlicher Beſingnuß , miteinſtimmenden Kirchen Gebett ,

mit einem hoͤchſt⸗feyrlichen , aus gebruͤderter Liebe , und verbuͤndlicher

Danckbarkeit einer Hochgraͤfll. Excellenz des Hochgebohrnen Herrn

Herrn RUDOLPEHI FRANCISCI ERWINI „ diſem ſeinem

Lobwuͤrdigiſt in GOtt entſchlaffenen Hochfuͤrſtlichen Herrn Bruder

auf allhieſigen Staͤmmen⸗Schloß angeſtellten , und zu unauslöſchlichen
Denckmahl geſtifften Jahr⸗ - Tagagg .

Alles gar recht , und billich ; dan neben dem , dab die Prob

Epift , pş -
wahrer Liebe , und Freundſchafft nach Zeugnus Senecæ , in einer im̃er

friſch lebenden Gedaͤchtnuß des obſchon Abweſenden „ und noch vilmehr

ſchon Abgeleibten ſich aͤufferet, ſo iſt auch die billiche , und wohl erin⸗

nerende Lehr des groſſen Welt Apoſtels , daß , wan wir einiger , vor

allen deren jenigen nach dem Todt gedencken ſollen , welche anderen im

Leben vorgeſtanden .

Mementote Præpoſitorum veſtrorum , ſpricht der Voͤlcker⸗Lehrer

d Hebr , in obangezogener Stell meines Vorſpruchs : laſſet nit auſſer Gedaͤcht .

13 . v .7. nuß eure Geiſtliche Vorſteher von welchen er da redet , als da ſeynd

die Seel Sorger,Lehrer , Biſchoͤff , und der Kirchen vorgeſetzte Prie

ſter quorum intuentes exitum converſationis , an welche ihr geden⸗

cken , und offt eure Augen zuruck auf den Außgang , und lobſamiſte

End ihres Wandels werffen ſollet . Gleichwie diſe nemlich , da ſie der

ihrigen Sorg in dem Leben getragen , immer mit beflißniſter Liebe ,

und Mühewaltung deroſelben gedencket, alſo erheiſchet die Bilih feit ;
daß , wan man ſolches nit anderſt erwidrigen koͤnne, doch nit vergeſſe /

imd mit dem Todt nit ſo gleich alle danckſchuldige Gedaͤchtnuß auſſer

Gemuͤth laſſe . Snae nT TES

Mementote Præpoſitorum , gedencket an die Geiſtliche Vorſteher :

und diſe Gedaͤchtnuß will Paulus , daß ſie allen verbundenen Gemuͤthe⸗

ren alſo eingetruckt ſeye , daß ſie mit keiner Zeit erloſche , daß , wan ſie

nit allzeit , und taͤglich , wenigiſt doch einmahl Jaͤhrlich ,
benanntlich

an den wider herumlauffenden Jahrs⸗Tag erneueret werde . Alſo leh⸗

ret aus Euſtratio und Turriano unfer Cornelius à Lapide » daß der

5 18 . Apoſter durch diſe Mementoteeineſothane Gedaͤchtnuß der offtgemelten
ad Hebr .

Porſtehern , und Kirchen⸗Vorgeſetzten von ſeinen Glaubigen erfordere ,

nemlich neben der ſonderheitlichen , da man in dem Goͤttlichen unblutigen
Opffer ihrer inſonders gedencket , auch ein Allgemeine , welche Jaͤhrlich an

dem Tag/ wo ſie geſtorben,feyrlich begangen werden ſolle . Jubet ergo,hic

; e EEE
E

A N O e .
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Paulus „ wie die Bort oben angezogenen Schrift.Stellers fouten,
.- ¢orum memoriam celebrari , tum in Canone Milfæ. s tum . anniverfarió
fefto dici> quo mortui funt ,

Das Erſtere haben wir öffter
d

diſts , und voriges Jahr hindurch
geuͤbet, dasvetztere entrichten wir eigenthumlich anheut,da wir des Hoch⸗

Abgeleibten , nit nur eines , ſonder vier⸗ und fuͤnffachen groſſen Geiſtli⸗

chen Vorſtehers an ſeinem jaͤhrlichen Hintritts⸗Tag feyerlichiſt geden⸗
cken . Aeuſſert ſich nun allein die Frag , wie wir diſe lobwuͤrdigiſte Ge⸗

daͤchtnuß in Gegenwart alfo in unſere Gemuͤther einfuͤhren, daß ſolche nit

gleich mit dem heutigen Sonnen⸗Liecht gleichwie mit diſem vor einem
Jahr ſein ruhmvolliſter Lebens⸗Glantz erloͤſche,und nit , wie der Leib in die

Erden , alſo die fo edle Fůrſten Seel in den Schatten der unerkandtlichen

Vergeſſenheit gleich ſodan widerum verleget werde.
Wici in alten , und neuen Welt⸗Geſchichten zu Tefen und auch in Gött⸗

licher Heil. Schrifft an Simone Machabæo Mathathiæ Sohn wird ange⸗ .Machab.
ruͤhmetſo hat zu allen Zeiten der hoͤchſt loͤbliche ,billichſte Brauch erhalten , 18 37:
daß groffen Fuͤrſten , und Vorſteheren Mauſolea , oder alſo genannte herr⸗

liche Todten⸗Gebaͤu nach ihren Hintritt der Welt zu unausloͤſchlichen An⸗

gedencken aufgeſtellet worden bey welchen die ſinreiche Kunſt , und danck⸗

` pare Lieb die Erfinderin geweft , und die Koftbárteit der Zierd den Werth
hinzugelegt . Ædificavit ſagt der Heil . Text von oben gedachten Macha - Loe.fupra

bæꝛiſchen Fuͤrſten , ſuper ſepulchrum Patris fui ; & fratrum fuorum ædi - cic ,

ficium altum viſu , lapide polito , rettò & ante & . ftatuit feptem py -
ramides , unam contra unam & his

oirenmpofait : columnas magnas ,
- & fuper columnas atma ad memoriam eorum : Ulnd er richtete über

die Grabſtatt ſeines Vatters , und ſeiner Bruͤder ein hoch⸗und anſehli⸗
ches Gebaͤu, vorn , und hinden mit ſchoͤnengehauten Steinen , und er ſtellte

fiben Pyramiden , eine gegen der anderen . . er ſetzte auch groſſe Saulen

um dieſelbige her , und auf den Saulen ware Waffen⸗Zeug ausgeſtochen

zu ewiger Gedaͤchtnuß . Hoc eft ſepulchrum: ſchlieſſet er / quod fecit Simon

in Modin in hunc uſque diem . Diß iſt das
ENE D er zu Modin ge⸗

macht , undſtehet biß auf heutigen Tag.

Und dahin ſollen anheut auch unſere aumoglich Šim und Be,
mühungen abzihlen, EUGONI DAMIANO en hoͤcht .

wuͤrdiges Ehren⸗Grab zu ewig verdienten Lob⸗Gedaͤchtnuß des Verſtorbe⸗
nen/und nit weniger groſſer Auferbauung deren annoch Lebenden aufzurich⸗
ten , nit , welches , gleichwie gegenwaͤrtiges Caſtrum , oder hoche Traur⸗
Getuͤſt nur einen, oder drey Taͤg daure , ſondern immerwerend , ſtand⸗
hafft , unzerſtoͤrlich bleibe , und den Nahmen des hohen Abgeleibten
auch bey der ſpatten Nachkommenſchafft verewige . Wer aber ſoll , oder

kan uns ein ſo herrliches Ehren⸗Gebaͤu nach Wuͤrde einem ſo groſſen
B Kirchen
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KirchenFuͤrſten aufſtellenꝰ ich glaube , und bin der ſicheren, unveraͤnderli ,
chen Meynung/ niemand beſſer und fůglicher , als Seine Hochfuͤrſtliche

/

obſchon nunmehro in GOTL ruhende EMINEN2 ſelbſt : ia dife ſage
ich ; dan wem iſt unverhalten , daß Hoͤchſt Deroſelben in der Bau⸗

Kunſt die Wiſſenſchafft , und Erfahrnuß den Nahmen eines vortrefflichen
Meiſters habe beygeleget ? Hoͤchſt denckwuͤrdig iſt / was einige an unſern
Hochen Kirchen⸗Fuͤrſten annoch in bluͤhenderJugend vermercket ha⸗

ben . Man ſahe , das HUGO DAMIANUS
ein nit geringe Freud, und Neigung zu den bauen ſchon in jungen Jahren
von ſich lieſſe ſpuhren : da er jetzt bald einen Vorriß zeichnete , bald nach

denen Maaß⸗Reglen ein obſchon kleines Haͤußlein , Kirchel oder Capel -
lein aufſtellte , zu dem Ihme die Erden , oder hartes Papier die Ma⸗
tery verſchaffen muͤſte : in difen kleinen Schatten Bau machte Er die

ſchoͤnſte Austheilungen , in denen Austheilungen hatte Er die verwun⸗
derlichiſte Abſehen , in denen Abſehen wuſte Er zu geben die vernuͤnff⸗

tigiſte Urſachen , welches ſodan einem wohlverſtaͤndigen Mund Anlaß
gegeben , daß Er den Ausſpruch gethan , und geſagt : Diſer kleiner
HERg wird einsmahl zu einen groſſen Baumeiſter werden .

Es waren nemlich diſe annoch inJugends⸗Schuehen vorgemachte
BauWercklein ein nit dunckles , annehmliches Vorſpil jener groſſen ,
und herrlichen Palaͤſten , Kirchen , und GOttes Haͤuſſeren , die
HUGO DAMIANUS nachmahlen auch in der Shat mit

jedermaͤnniglicher hocher Verwunderung , und Erſtaunung hat aufge⸗ =
ſtellet . So hat aber die GoͤttlicheVorſichtigkeit mit hoͤchſt Deroſelben
nit nur auf materialiſche Wohnungen , ſo von Stein , und Mauren ,

ſonder auf einen anderen und weit hoͤheren Bau gezihlet . Conſtitui

te , ut ædifices , ſagt GO TT zu Jeremiam, , ich hab dich beſtellet ,

daß du ſolleſt aufbauen , welches , gleichwie es einem jeden Geiſtlichen

Sel : Sorger gefagt , ift es um fo vil mehrer jenem , welcher nit nur

ein Dorff , oder Stadt , ſonder gantzes Land , und Biſthumb , und

Deren - nit nur eines , zuverwalten , ut ædifices , daß du aufbaueſt , ſo
da nemlich der Gipfel eines groſſen Geiſtlichen Vorſtehers iſt ,

das aufbauen „ ohne welchen das Ubrige alles , als das zerſtreuen ,
das verwuͤſten , das ſaͤen , und pflantzen , noch nit alles , ja wenig

ſein wurde , wan nit auch , die truͤfftigiſte , letzte , und vollkommniſte
Zugab , daß aufbauen , freylich ja nit fo faſt lebloſer Mauren , als le⸗

bendiger Templen , und Kirchen GOttes , erfolgen wurde.

und diſes „ muß man geſtehen , daß , wan einer , unſer groſſe Prie⸗

ſter / und ſeeligiſt verſchidene Oberhirt mit ſonderbahrer Befliſſen⸗
heit erfillet , und alſo Ihme hierinnfals das Billichiſte , fuͤr ſein
Hoches Kirchen⸗Ambt hoͤchſt anſtaͤndige , und eigentliche Lob

pLaii geben
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| geben werde . Ich ſage das Eigenthumliche ; dan alſo uͤberzeuget mich
der weife Ecclefiafticus , wether , daer in denen vorhergehenden Ca - CaP : s07

1 pitlen das Lob der Koͤnigen , Fuͤrſten , und Heers Gúhreren anftimmet ,
V "

und endlich auch zu letzt die Meldung von einem groſſen Geiſtlichen Vor⸗
ſteher von Simone Ononiæ Sohn beyfuͤget, Ihme fuͤrnemlich zu ſeinem
ewigen Lob diſe Wort anſchreibet : Simon Ononiæ filius , Sacerdos
magnus , qui in vita fua futfulfit domum , & in . diebus - fuit corrobora -

p
vit templum , oder , wie der Syrifhe Text gibet , ædificavit domum ,

t o Er ware ein groſſer Prieſter , der in ſeinem Leben das Hauß unterſtuͤtzet,
und in feinen Taͤgen den Tempel, oderdie Kirchen befeſtiget ,und aufgebauet .

| Simonem laudat , ift hierúber die tieffſinnige Anmerckung des gelehrten
Schrifft Stellers Cornelij à Lapide , Simonem laudat primò à cura In Cap. 50 ,

| templi ; hoc enim propriè ad eum ſpectat . Zu erſt und fuͤrnemlich lo⸗ Eeclel⸗

bet Er Simonem von der Sorg des Tempels , das iſt „ was einem hohen
Geiſtlichen Vorſteher vor allem eigenthumlich zuſtaͤndig iſt , nemlich die

Erbauung , und Befeſtigung des Hauß GOttes, , welches nach Ausle⸗
gung obgedachten Schrifft - Stellers fuͤrnemlich auf den ſittlichen Bau
ſeiner , und anderer beſeelten Kirchen wird ausgedeutet⸗

Vortrag .
Et es dem alſo Hochwerthiſte ,und erweiſet ſichauch ein gleiches ,

bey unſerem Groſſen Ober⸗Hirten und Vorſteher /

fo laſſet ſich nit verneinen , daß Er darumen hoͤchſt billichiſt auch nach
dem Todt zu unſterblichem Danck, und Denckmahl werde angeruͤhmet.

Ich habe oben gemeldet, ein wuͤrdiges , herrliches Ehren⸗Grab
richten Ihnen Seine Hochfurſtliche EMINENZ ſelbſten auf, ſage
Sein ruhmwuͤrdigiſte Thaten , ſo Er gewuͤrcket , und bey diſem ſoll es

auch ſein verbleiben haben : ichallein heffte an die Sarh mit tief - ges
[ zimmender Ehrenbietigkeit ſeinen Namen mit difen Worten ;

| Der in Erbauung der Kirchen GOttes hoͤchſt befliſſene/
und darum eines ewigverdienten Lobs / Dancks/ und

Geedaͤchtnuß hoͤchſt wuͤrdige hohe Kirchen Fuͤrſt
HUCO DAMIANUS

Dias iſtdie Innſthrift, zugleichder Innhalt meiner heutigen Lob⸗und
Traur⸗Red , ſo ich in Gegenwart wird eroͤrteren . Ich weiß , und

bekenne gern meine Geringfuͤgigkeit , welche zu ſchwach von e p

Bosim

O

begapen

a
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groſſen Kirchen Fuͤrſten nach Wuͤrde, und zwar das andertemahl
zu ſprechen , da mir Unwuͤrdigiſten ſothane Gnad ſchon vor einem Jahr
zu Coſtantz in alldortiger hohen Dom⸗Kirchen zugeſtanden , von wel⸗

cher Ihnen doch bishero nichts zu Ohren , noch Augen kommen . Hab
ich es nit vermoͤgt nach Verdienſten, ſo will ich es thun , und noch ein .

mahl thun nach meinen Kraͤfften. Ich werde mein Zuflucht nitin der
Heichlerey, noch ausgeſuchten Schminck der Worten ſetzen : Porphyr ,
und Marmor brauchen keinen Anſtrich , eben ſo wenig der Mann „ von
welchem die Thaten reden , welche ich ihnen gibe , und nach mehrerer
Erkandtnuß vollſtaͤndiger vortrage , zu ewig verdienten Lob des Abge⸗
ſtorbenen , fuͤrnemlich aber zur Ehr des Allerhoͤchſten , und ſeiner wah⸗
ren auf Erden ſtreittenden Kirchen .

Abtheilung .
wegen Flug - våtterliher Regierung , und Gorg ihrer weltlihenGu groſſen Fuͤrſten, und Koͤnigen der eigentliche Ruhm gebuͤhret

Laͤndeten , groſſen Kriegs⸗Helden Ceder⸗wuͤrdige Gedaͤchtnuß
wegen erwiſener Dapferkeit , und Obſorg ihter Soldaten , ſo verdienen
nit weniger ewiges Lob , Danck , und Denckmahl groſſe Geiſtliche Vor⸗

ſteher eigentlich von der Sorg , und Fleiß in Erbauung , und Beveſtigung
der Kirchen GOttes . Ja , Simonem laudat primò à cura templi . Der

Goͤttliche Geiſt , deſſen Urtheil unbetruͤglich, lobet in obangezogener
Stell Heil . Schrifft Simonem den groſſen Geiſtlichen Vorſteher von

der Sorg des Tempels , mit welcher er ſelben aufgebauet . So fern
ich aber die Kirchen ,oder Hauß GOttes , wie ſiedorten , nit ſo faſt in

materialiſchen Verſtand , als in ſittlichen ohne Stein und Maur ges

in Encom .
. M.

nommen wird . , betradte , fo. wird id ) in der allerficdyeriften Lehr :
Schul Pauli , welcher von dem H. Ephrem , ſponſor Eccleſiæ , & Sa

piens Architectus , ein Buͤrg der Kirchen , und kluger Baumeiſter der⸗

ſelben benambſet wird , unterrichtet , daß dieſelbe nit nur in eine fon -
der mehrverſchidene Gattung ausgehe .

Es gibt nach ſeiner Lehr , ſo Er denen Corintheren ertheilet ,
ein eigne Kirch / ein einem anvertraute Kirch / ein allen Glau⸗

Cap . 3 .

V. 16.

bigen gemeine Kirch . Die eigene Kirch, oder Hauß Gottes iſt
ein jeder ſelbſt , ſein eigenes Gemuͤth . Alſo lehret der Apoſtel in der er⸗

ſten Epiſtel zuobemelten Corintheren : An neſcitis , quia templum DEI
eſtis ? Die einem anvertraute Kirch ſeynd , und werden benambſet

jene Schaͤflein , ſo einem als beſonderen Seelen⸗HirtenſeinerGeiſtlichen
Obſorg werden anvertrauet , alſo deutet er an in eben diſem Brief mit

Cap t . 2 . denen Worten : Paulus - Apoſtolus Eccleſiæ DPEI , quæ eſt Corin -
thi . Unter der allgemeinen Kirch endlich wird verſtanden die gantze Ver⸗
ſammlung aller Glaubigen unter einem Hoͤchſten aiar nopl Stadt⸗
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Stadthalter Chriſti auf Erden : Und von diſer redet der Voͤlcker⸗Leh⸗
rer widerum in diſem Sendſchreiben . Conveniat univerſa Eccleſia

„in unum ,

Mache ich anjetzo nun meinen Augenmerck auf Unſere Hochfuͤrſt⸗
liche EMINENZ , und betrachte einerſeits Seinen ruhmwuͤrdigi⸗
ſten Wandel , Anderſeits die Kirchen , wie er Ihm dieſelbe , in wag
fuͤr einen Verſtand Sie immer genommen werde , habe je,und allzeit
höͤchſt laſſen angelegen ſeyn , kan , und muß man zu ſeinem ewig verdienten

Lob , Denck , und Danckmahl ſagen, das HLIGO DAMIANUS
in Erbauung der Kirchen GOttes Hoͤchſt befliſſen geweſen , ſowohl
was anbetrifft die eigene Kirch / als die Ihm anverttaute Kirch /
als allen Glaubigen gemeine Kirch .

Er hat mit hoͤchſter Befliſſenheit erbauet die eigene Kirch , ſich ſelb⸗
ſten mit hohen tugendlichen Eigenſchafften , und darum verdienet Er
ein im̃erwehrendeGedaͤchtnuß : Daß wird zeigen der Erſte Theil .

Er hat erbauet die Ihm anvertraute Kirch / mit heylſamen, nutzlichen
Verwaltungen ,und darum gebuͤhret Ihm ein allzeitige Danckbarkeit :
Daß wird geben der Andere Theil . Er haterbauetdie allge⸗
meine Kirch / oder Verſammlung der Glaubigen , mit vortrefflichen

ſchoͤnen Beyſpilen, und darum iſt Er wuͤrdig eines unſterblichenLobs :
daß wird ausmachen den Driften Theil / und folafam das gange
Ehren⸗Gebaͤu nach feinem Todt , ſo er Ihme preißwuͤrdigiſt ſelbſt
aufgericht im Leben .

Ha ; 7

SOSer

erſte Thel .
HUGO DAMIANUs ware hoͤchſt befliſſen in Er⸗
bauung der eigenen Kirchen mit hochen tugendlichen Ei⸗

genſchafften / und darum verdienet Er ein
immerwehrende Gedaͤchtnuß.

: r Imonem laudat primò à cura Templi , i Daß / was Syracides an Loe.
itenem groſſen Prieſter , und Geiſtlichen hochen Vorſteher fuͤrnem⸗
ſih anruͤhmet, iſt die Sorg „und Befliſſenheit , ſo Er in Erbat .~ ung der Kirchen GOttes

Wwdgtt⸗
Nun aber ſo iſt ge⸗

Te zimend⸗



f . ad Ti -
moth . 3 .

Yf .

Ad Hebr .

11 . v . 7 .

fo A o B

zimend, ja hoͤchſt erforderlich , daß ein jeder ie ette Hand an feinem.
eigener Kirchen : Hau , miò eigenen Haug : GOttes an fid) felbften an
lege : Templum DEI eftis vos . Gleichwie die wohlgeordnete Lieb

ben fich ſelber anfanget ,alſo ſoll auch die erſte Gorg ein jeder ſeiner

ſelbſten tragen , ſo dan , und nit anderſt , kan man Hoffnung ſchoͤpffen,

daß er mittler Zeit auch anderen werde nutzen . Si quis domui ſuæ

præeffe nefcit , quomodo Ecclefiæ DEI diligentiam habebit ? lehret
Paulus ſeinen Timotheum , da er Ihne ſeiner hohenGeiſtlichen Ambts .

Pflicht erinneret : wan einer ſeinem eigenen Hauß ; „ Ihme ſelber, nit

waiß vorzuſtehen , was Befliſſenheit , oder Sorgfalt wird Er wohl

tragen fuͤr die Kirchen⸗GOttes ? ipe

Sſolchemnach giengen dieallererſte Gedancken , Sorg , und Fleiß unſers

Groſſen Kirchen Fuͤrſtens HUGONIS DAMIANI

dahin , daß Er ſich ſelbſten , ſeinen eigenen Tempel einrichtete . Nach⸗

dem Er mit allen hohen Wiſſenſchafften ausgeruͤſtet , und offentliche
Zeugnuß einer ungemeinen Faͤhigkeit , und Gelehrtheit an den Tag ge⸗

legt , da auf Ihne , als ein Zweig eines ſo groſſen Hoch⸗Adelichen

Hauſſes ſo viele der hohen Weltlichen Wuͤrden warteten , ware ſein

Beginnen nach einem Geiſtlichen Stand . Warumen diſes ? damit

Er die eigene Kirchen G0ttes ſich ſelbſten auf einen vollkommene⸗

ren Grund⸗Bau ſtellete.

Von Noẽ jenem ſo Gottsfoͤrchtigen ,als Gluͤckſeeligen Baumeiſter

ſchreibet der Welt⸗Apoſtel , und gibet Ihme folgendes Lob : Noẽ

reſponſo accepto de ijs , quæ adhuc non videbantur , & metuens >

aptavit arcam in ſalutem domũs ſuæ , per quam damnavit mundum .

Veraͤnderen wir da allein den Nahmen , ſo koͤnnen wir ein gleſches von

Seiner Hochfürſtlichen EMINENZ hinumſagen . HUGO

DAMIANUS , nahdem € r von GOtt verftanden , was an -

dere noch nit ſahen : weilen Er foͤrchtete , hat € r ein Archen gebauet

zum Heyl ſeines Hauß , durch welches Er die Welt , und ihr Urtheil

verworffen . Nemmlich in jenem Alter z da Er vor fid fahe das Hody
Adeliche Blut , das Anſehen , die Mittel ; metuens , weilen € r foͤrch⸗
tete , daß alles diſes nit etwan zum Beſten , und Heylſamiſten wurde

angewendet . In jenem Alter , in welchem der anlauffende Schwall

der verdetbten Sitten , uͤblen Exemplen ſchaͤdlichen Gewohnheiten

andere in den Suͤndfluß hineinſtuͤrtzete , ipſe aptavit arcam⸗ hat Er die

Archen , die Kirchen , ſich ſelbſten aufgebauet , damit Er das Heyl ſei⸗

ner eigenen Seel in Sicherheit ſetzete , in falutem domüls ſuæ . Und

endlich in jenem Alter in welchem als Er durch die Frommkeit die
Gottloſigkeit , durch die Verſammlung des Geiſts die Ausgelaſſenbeit,
aaa
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die Verſchwendung durch die Maͤßigkeitbeſiget , damnavit mundum „

a Er die Welt ſchon zu ſchanden gemacht , und ihre Urtheil verworf⸗

en. l i

Gleich in diſem ſchoͤnſt⸗ bluͤhenden Alter wurde Er als ein Mitglid
dem vortrefflichen hohen Orden deren teutſchen Ritteren beygeſellet ,
welcher da ein beſondere Zierde , und Hilff der Kirchen iſt aud zu diſem
Ende eingeſetzt , und die Einverleibte hohe Ordens Genoſſene ver⸗

buͤndet, die Roͤmiſch⸗ Catholiſche Kirchen als fo vil edle , und veſte

Saulen nach Moͤglichkeit zu beſchirmen , und unterſtuͤtzen. Zu diſem
aber wird erforderet , daß das eigene Gebaͤu , und Grundveſte vorhero
wohl eingerichtet ſeye , das iſt , mit ſolchen hohen Eigenſchafften aus⸗

gefertiget , aus welchen ihr die Kirch, daß , was ſie erwarthet , verſprechen

koͤnne . A

Urnter denen erſten Statuten, und hochgemelten Ordens⸗Satzungen
finde ich diſe angeſchriben , daß der Ritter ſolle aus einem adelichen Ge -
ſchlecht ſeyn , und haben hohe tugendliche Eigenſchafften , welche auch
diſem Stand , ja mehr , als einem anderen verſippſchafftet ſeynd . Es

beſitzet der Adel ein beſondere Faͤhigkeit zu hohen Aembteren , und Wuͤr⸗
den , und gibt mit Ariſtotele die Erfahrnuß eine Lehrmaiſterin ab , das
adeliche Zweig aus hohen Haͤuſſeren entſproſſen , mit dem ſubtilen Blut ,
auch ſubtilen klugen Verſtand , groſſen Geiſt, und andere hohe Gemuͤths⸗
Eigenſchafften an ſich ziehen , und als das beſte Erbtheil mit ſich hinaus

tragen , welches ſodan ſchon ein , oder groſſe Zugab , oder Antrib zu
allen Lobſamen . Alſo leſe ich , das Hieronymus in der Grabſchrifft
Der Heil . Paulæ auch unter anderen groſſen Lob⸗Titlen Ihren hohen Adel
von dem Koͤnig Agamemnone her anziehe , der ſicheren Meinung ' , es

werde der Glantz der Tugend nit wenig erhoben , und vermehret durch
die Klarheit des Geſchlechts , und Stammen , und ſeye diſes bey jener ,
was der goldene Umfang im Ring bey einem Diemant .

So aber ermanglete es da an diſer hohen Eigenſchafftkeines weegs :
Mannialich iſt unverhalten jenes hochadeliche , uͤber ſechsthalb hundert
Jahr her bluͤhende, von Euchario dem edlen Ritter entſproſſene, uralte,
Reichsgraͤfliche hohe Geſchlecht von Schoͤnborn das Stam⸗
men Hanß unſers Groſſen Kirchen⸗Fürſtens H UG O !

NIS DAMIANI ,

Jaäenes Hauß, welches mit ſo vilen Inflen , Chur⸗und Fuͤrſten⸗
Huͤtlein , Faͤhnen, Lorbeer , Regierungs Staͤb , Ritters Zeichen, mit

Purpur , Hermelin , und erſten Reichs⸗Kleinodien gezieret . Welches
von 4 . und 5. hundert Jahren her die aͤltiſte Ertz und Dom⸗Stiffter mit
tauglichiſten Mitglideren beſetzet ,nit minder mit hoͤchſt⸗wuͤrdigen Ober⸗

C2 Haͤupte⸗
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Haͤupteren ſchon in vorigen Zeiten ſo vilfaͤltigbegluͤcket , in unſeren Letzteren
aber ſo haͤuffig, daß es faſt von einem Sæculo herunausſetzlich kein Jahr ,
kein Monath gezehlet , in welchem nit ein aus diſemStammen ruhmwuͤr⸗
digſtes Zweig , und deren nit nur eines , ſonder mehrer zugleich dem
Reich , und der Kirchen mit Fuͤrſtlicher , und Biſchoͤfflicher Macht vor⸗

geſetzet worden . ii

Ich will da nit anfuͤgen JOANNES PHILIPPOS , FRANCISCOS i

LOIHARIOS , weiche beede bald nach einander úber 6o , Fahr dag f
hohe Reichs⸗Cantzler Ambt in Germanien mit ungemeinen Ruhm be — I
kleydet als Chur⸗Fuͤrſten , und Ertz⸗Biſchoffen zu Mayntz , Fuͤrſten |
und Hertzogen von Francken , Biſchoff zu Wuͤrtzburg , Bamberg , und

Wormbs, als wahre Salomones ihrer Zeiten .

Ich will nit herbeybringen aus denen Kayſerlichen, und Hochfuͤrſtli⸗ f
chen Cavineteren ſo vile kluge , und getreue geheime Raͤth , aus dem Feld H

fo vile Lorbeer⸗wuͤrdige Kriegs Haͤupter , aus dem hochen Teutſchen
Orden , aus dem hochen Maltheſer , oder Joanniter Orden ſo vile hel⸗ i
denmuͤthige gottsfoͤrchtige Ritter , welche die Kirchen und das Chriſtli⸗ f

che gemeine Weeſen ſo klug , als tapfer verfochten , deren Thaten die

teutſche Cronicken angefuͤllet , die Mulen in Verſen verfaſſet , die Redner
noch ſpat nach dem Todt lobwuͤrdigiſt angeruͤhmet .

Nur allein an dem jetzt wuͤrcklich Lebenden , und hochbluͤhenden
Hauß ſehen wir mit Verwunderung , daß ſelbes von einem Stammen
drey der Hochgraͤflichen Herrn Gebruͤderen hervorgegeben , welche allein

mit 8. Inflen gezieret , und ( was Europa villeicht in wenigen , oder

gar keinem Sæculo erfahren ) zugleich , und in einer Zeit die 3. Circul ,
oder Creiß des Heil . Roͤmiſchen Reichs , das iſt, den fuͤrnehmſten Theil
des Teutſchlands , als ausſchreibende Fuͤrſten , der am Rhein , diſer in
Schwaben , jener in Francken , als Churfuͤrſt , Cardinal , Biſchoff
mit groͤſtem Anſehen , Macht , und Klugheit beſitzet , und beherrſchet .
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Geine Docdfúrftiche EMIN ENZ hatten nah GOTT das
Leben , und mit diſem alle hoche Eigenſchafften empfangen von MEL .

CHIORE FRIDERICO , Kayſerlichen , wie auch Chur⸗Mayn⸗

tziſchen hohen geheimen Rath , ehemahlen Ober⸗Marſchall , und Stadt⸗
halter zu Aſchaffenburg , des Ertz⸗Stiffts Maynz Erb⸗Schenck, des
H. Roͤmiſchen Reichs Ritter , und Ehur⸗Maynziſchen Plenipotentia -
rio zum Rißwickiſchen Fridens⸗Congreſs , und vilen anderen deren vor⸗
nehmſten Reichs⸗Geſchaͤfften mehr . Diſer ware jener Gottſeeligiſte
Mathathias ,und hoͤchſt begluͤckte Vatter , welcher nit nur fuͤnff ſondern
ſiben Graͤfliche Herrn Soͤhn, und ſo vile Graͤfliche Frauen Toͤchteren mit
einer , wan auch nit dem Nahmen nach , doch gewißin der Thatbillich
zu benambſenden Felicitas , ſage , der Gott⸗ und paene E |
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SOPHIA hochgebohrne Graͤſin vonBoineburg
Kezeuget⸗

allevierzehen
glorreiche Sproſſen in ausnehmender Gottsforcht , Tugend , und From̃
keit Groß auferzogen , und , da diſe durch das eheliche Band die aͤltiſte
Reichs Graͤfliche Fwamilien mit dem Schoͤnborniſchen Stammen ver⸗

ſippſchafftet iene dureh aͤtterliche embſige Vorbereitung zu allen jenen
hochen Wuͤrden faͤhig gemacht, in welchen Sie annoch leichten , anben

der Himmel der Welt ein einbegreiffliches Beyſpil in helem Mittag vor ,

Augen gelegt ; wie Er einen gerechten lobfamen Wandel , und gute
Elterliche Zucht auſſerordentlich belohne

I
und nit nur mit Ewigen /

ſondern auch zeitlichen , groſſen Ehren croͤne.

Ich ſage auch mit Zeitlichen : geſtaltſam die hiervon entſproſſene
glorreiche Haͤupter ſammentlich mit denen groͤſten Wuͤrden der Kirchen ,

und des Reichs beherrlichet worden , oder mit Hertzoglichen Hut , und

Biſchoͤfflicher Inful , wie gleich der erſt gebohrne PHILIPPUS

JOANNES i RKANCISCUsS , oder mit hoͤchſt ruͤhmlich aufgetra⸗

gener , und dréyſig Jahr mit unvergeßlichem Lob vertrettenen Reichs⸗

Hof Vice - Caricellariats Wuͤrde , und widerum zweyfachen Biſchoͤff —
lichen Hirten⸗ Stab , und Hertzogs Hut , wie FRIDERICUS CA -

K0OLUs . Odder mit geheimer hoher Kayſerlichen Raths⸗Stell , mit

goldenen Ritterlichen Ordens⸗Zeichen , mit deren Kayſerlichen Erb⸗
Koͤnigreichen , hohen Frey⸗Edl , und Pannier⸗Herrn „ und Erb⸗Truch⸗

ſeſſen⸗Ambt itn Oeſterreich , wie KUDOLPHUS FRANCISCUS

ERWINUS . Oder mit General⸗ und Feld⸗Marſchall Stab ,
wie ANSEL . MUS FRANCISCUS , oder auch mit den aͤltiſten
Churfuͤrſten Hut , und abermahl 3 . Juflen , wie ERANCISCUM

GEORGIUIM Frie , Wormbs , und Ellwangen , oder mit

anſehlicher Som⸗Probſtens⸗Wuͤrde in zweyen hohen Dom- Stiffte⸗

ren , wie WILHELMUM MARQUARDUM Bamberg , und

Eichſtaͤtt verrhret . Bon welden allen , dag , was jener hon vor Jah⸗
ren aus Davide auf Gie ausgedeutet , wan von einer , difer Gebrüder -
ten hochadeliehen Geſellſchafft wahr „ und ohne Heuchlerey kan geſpro⸗
chen werden : Filij excelſi omnes . Alle diſe ſeynd ruhmvolle Abſta⸗
mungen . Wer auf den Weeg der Betrachtung diſes Hoch Reichs⸗
GraͤflichenHauſſesſtehet , dem begegnen lauter hohe Geburten einer glei⸗
chen vortrefflichen Faͤhigkeit , und Chriſtlicher Lobſamkeit , allwo das

hoche Gebluͤt mit der Weißheit begleitet , die Gotts⸗Forcht die adeliche
Anſtaͤndigkeit ausſchmucket , und das edle Gemuͤth die Geburts⸗Ehr
uͤberſteiget , welches ſomanigfaltig i

in ſo vilen des Reichs⸗ und der Kir⸗
chen hochen Ambts⸗Verwaltungen in ſchweriſten Legation - und Com -
miſſariats⸗ Stellen bey Paͤbſtlichen , und Kayſerlichen Hoͤfen ſie ſatſam
erwiſen , und von beeden hoͤchſten Welt Haͤupteren ſo erkantlich , als
iubwirdit ägeſehze worden .

Goo Von

PE enys ,
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Von diſem Hochadelichen „hoͤchſt⸗ begluͤckten Hauß wie vil kunte ,
und ſolte ich noch ſagen , wan ich heut nit von Verſtorbenen , ſondern

Cap . 11 . von Lebendigen zu reden , denen zwar der weiſe Eccleſiaſticus nit will ,
. 3o . daß man vor denTodt ein Lob anſtimme ,ante mortem ne laudes ho - |

minem quemquam . So ſetzet er aber doch gleich pingit , quoniam . in |
filijs fuis agnofitur vir , der Mann wird aus feinen Kinderen , odee |

i eigenen Thaten erkennet : Alſo gereichet die auch nur obenhin ber uͤhrte
Glory deren Herren Soͤhnen zu einer unlaugbaren Zeugnuß der

| Gottſeeligen Vortrefflichkeit des Hochgraͤflichen Herrn Vatters , an
welchen ſich alle Elteren , in Erwegung gewiß zu hoffender Belohnung ,
ſpieglen ſollen , und diſen,dem gantzen Reichs Adel zu ſthoͤnen Exempel
dargeſtellten Vorbild Elterlicher Sorg , und Gotts⸗Forcht , als ein
beſtaͤndige Anmahnung vor Augen haͤben , wie viler Geegen „ Ehr ,
Gluͤck , und Heyl uͤber ein , in den wahren Weeg Chtiſtlicher Tugend ge⸗

uͤbte Geel fúr fidh ; und andere gezogen werde , wie gewiß , und au⸗

genſcheinlich die Goͤttliche Verheiſſung eintreffe , daß dem Gerechten
die Palmen gruͤnen „ und deſſen auch ſpate Nachkotnmenſchafft die

herrlichiſte Fruͤchten werde vorweiſen .

Nun dan ein Zweig eines ſolchen Stammens ſeyn, iſt ſchon ein hoche |

Eigenſchafft , ein ſolche , welche ein groſſes Ehren⸗Liecht an ſich ziehet .

Ja, iſt aber ein Zufaͤllige , und noch die Eigene nit . Barumen halte |

ich mich ſo lang auf bey dem Glantz diſes Hochgraͤflichen Hauſſes ?
gleichſam als ſuchte ich mit frembden Strahlen die Sonne zu croͤnen /und
HUGONEM DAMIANUM mit entlebnten Lob

ſeiner Ahnen , und Bruͤderen auszukleyden/ da Er alſo haͤuffig mit Ei⸗

ammini

E
TAE,

genen leichtet.

FGleichwie weit vortrefflicher , und unvergleichlich groͤſſeren Lobs

wuͤrdig iſt , ein Hauß ſelbſt aufbauen , oder ſolches auszieren , als aus

dem ſchon Gebauten , oder von anderen ſchon Gezierten herausgeben ,

alſo iſt auch weit vortrefflicher , und eigenen Ruhms wuͤrdiger den hochen

Aͤcdel ſelbſt zieren , oder in ſich aufrichten , als den von anderen Ererb .
ten nur beſitzen . a

de
|

Tg

o Weit hat Sme wer HUGO DAMIANUS |

| gezieret ,wieſein eigenes Haußſich ſelbſten aufgerichtet ? habees ſchon
|

pit nur , weilen fie von einem Hoden Adelichen Gebluͤt , ſondern aug

Solche fegn) „welche gemeiniglich jenen edlen Gemuͤtheren eigenthum⸗
lich , ſo zu Hochen groſſen Aembteren , und Würden gebohren der⸗

geſagt , mit Hochen tugendlichen Eigenſchafften . Hoche nenne ih fe
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verſpuͤhret , ein groſſer lebhaffter Geiſt „unerſchrockenes Gemutd⸗we |
Anay Bernunfft , ein fonderheittidhe Klugheit „Beſcheidenheit , und

angebohrne Tauglichkeit zu herrſchen / und verwalten .
Er
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Er beſitzte einen ſcharpffſinnigen Verſtand , ein faſt erſtaunliche
GSedaͤchtnuß, welche ſo Gluͤckſeelig in Behalten , als jener in Begreif⸗

fen , und Erfinden , anbey mit der Anfuͤhrung eines reiffen hoͤchſt ver⸗

| nuͤnfftigen Urtheil begleitet , und ware da beyſammen , was immer zu
| dem Vorrath einer Grog - Adelichen Serl funte erforderet werden ,
| Da Ihme die Ratur die Faͤhigkeit zu allen hohen Sachen gegeben , hat

in ſelben die Ubung , und Fleiß die Vollkommenheit ertheilet ; Da Er
annod in jungen zarten Fahren auf kluges Anhalten Seines Hochgraͤfli⸗
hen Herrn Batters , nebit . anderen erlangten hochen Wiſſenſchaff⸗
ten , auch in denen fehe nugliden Cantzley ⸗Geſchaͤfften ſich embſigiſt

geuͤbet, hierdurch ein ſolche Behaͤndigkeit , Zierlichkeit, , anbey ſo nach⸗

und austruckende Weiß zu ſchreiben , und zu reden uͤberkommen, welche
alle bewunderten , wenig kunten nachfolggen .

Diſer hochen Verſtands Faͤhigkeit ware nit minder mit einem anz

zuͤglichiſten Band vereiniget ein Lieb⸗ und Ehren volles Anſehen , ein

beſcheidener Umgang mit allen Stands Menſchen , in welchen er wuſte
die verſchidene Naturs⸗Arten klug zu unterſcheiden , auch die Wider⸗

ſpaͤnſtigiſte Koͤpf zu leiten , die Maͤngel weißlich zu uͤbertragen , und

durch eine ernſthaffte Guͤte zu bewercken , was andere durch Forcht
peinlichiſter Straffen nit erzwingen funten, AT a

Sothane und vile andere hoche ausnehmende Eigenſchafften , die an

HUGONE DAMIANO bervorblicketen , kunten nit alfo

verborgen ligen , daß ſie nit mehreren in Augen, und Gemuͤth falleten,
und den Beſitzer zu verdienter Eyren Hoͤche ie mehr , und mehr befoͤr,
derten , woraus der Glantz, um ſo vil ſichtbarer , als erhobener , aud

Í andere beſtrahlen kunte . Diſe machten , daß Er auseinem teutſchen
Ordens⸗Ritter / ein Vorſteher Derenſelben , ein Land : Commen:
thurn , oder Beherrſcher nit nur einer gantzen Provintz , welche wide⸗

rum andere Commenthureyen unter ſich hatte /nit auch nur einer , fons
dern mehreren gantzen Balleyen Heſſen / Altenbieſen / und Nider⸗

landen vorgeſetzet worden. e a

| Di . ſe erhoͤchten Shn gu der geheimen Raths - Stell bey Chur⸗Mainz,
und zugleich bey dem Hoch⸗und Teutſch⸗Meiſter des gantzen
Hohen Ordens. Diſe gaben Anlaß, daß Er vor anderen nach Wien
als bevollmaͤchtigter Geſandter abgeordnet worden , die Kayſerliche Le⸗
pen vor jüngſt gedachten Hohen gangen Ritter + Orden / uud Defen
Fürſtlichen Ober⸗Haubt zu empfangen . ae

Di . rch diſe hohe Eigenſchafften zoge Er an ſich das groſſe Aug und
Serg einer Weyland Roͤmiſchen Kayſerlichen Majeſtäͤt
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IOSEPHI I . glorwürdigiſterGedaͤchtnuß/ daß Er erſtich
Dero hoher Kayſerlicher geheimer Rath , bald hernach Kayſerlicher Ge⸗

fandter nach Hamburg , Luͤbeck, und Bremen , uͤber daß als erſter
Bottſchaffter bey dem Braunſchweigiſchen , Nordiſchen vorgehabten
Fridens Congreſs, und endlich als Plenipotentiarius , und Kayſerlicher
Bevollmaͤchtigter in Rider⸗Saͤchsiſchen Creig geſetzt , und folgſam durch
diſe glorreiche Ernennung an die Cron Schweden , Preuſſen , Daͤhnen⸗
marck , Chur⸗ Hannover , den Hertzog von Mecklenburg , und Hollſtein ,
und Braunſchweig Wolffenbuͤttel , wie nit weniger an den damahl

âli Herrenhauſen ſich befundenen Czaar PETRUM den Eriten
in wichtigen Geſchaͤfften als Kayſerlicher Geſandter accreditiret , und
die groſſe Stadt Hamburg , Luͤbeck , Bremen , Goßlar , ſambt
denen Staͤnden Nider - Saͤchsiſchen Craiß , ſambt der Adminiſtration

des Lands Hadeln von hochgedachter Kayſerlichen Majeſtaͤt Ihme
uͤbergeben , und anvertraut worden .

Und diſe ſo Wichtige , als Schwaͤre , und wegen damahligen ſo
haickler Zeiten Umſtand ſehr mißliche Geſandtſchafften , Adminiſtrirun⸗
gen , Beherrſchung⸗ und Verwaltungen , wie weißlich hat Er ſie entrich⸗
tet ? Alſo , daß Er durch ſein tief⸗einſichtige Gelehrtheit , und beſchei⸗

dene Ernſthafftigkeit , mit welcher Er die Lieb , und Forcht an ein Ket⸗

ten zu hangen gewuſt , nit nur auſſerordentliches Vergnuͤgen bey ſeinem
Allerhoͤchſten Principalen , ſondern auch die hoche Neigungen bey aus⸗

wendigen Hoͤfen erworben ; Daß Er eben von jenen , zu welchen Er in
denen ſchwirigiſten Stritt Sachen , die Er weißlich beygelegt , abge -

ordnet , ſelbſten als ein Schidmann ferner , und oͤffters entfliſſeniſt be .

gehret , von anderen hochen Fuͤrſten, bald ſchrifftlich erſuchet , bald pers

ſoͤhnlich beruffen , und der groͤſten nutzlichiſten Veranſtaltung ,und Ein⸗

richtungs wegen zu Rath gezogen worden , daß Er wegen einer unge⸗
meinen Leitſelig und angebohrnen Beredtſamkeit von dem Reich den

Preiß eines der geſchicktiſten Geſandten , von dem hoch teutſchen Rit⸗
ter⸗Orden aber wegen Seiner darum nichts unterbrochenenſorgfaͤlti⸗
gen Angelegenheit das Lob eines hoͤchſt⸗embſigen getreuiſten Verwalters
davon getragen , zu welchem hohen Orden / als ſeinem erwaͤhlten
erſteren Stand , gleichwie Er jederzeit ein gantz beſondere Lieb , und

vorzuͤgliche Hochachtung geheget , alſo auch ſolche werckthaͤtlich zu zeigen
nit hat unterlaſſen . Davon , wan die Menſchen ſchweigeten , auch

die Stein wurden reden , die zum Nutzen deren Ihm anvertrauten , und

verbeſſerten Commenderien zu Marpurg , und Wetzlar , Fritzlar , und

Fridberg , Floͤcsheim , Altenbieſen , und Gemerthen , angelegt , ſo Er

alle , oder mit neuen Bau⸗Zierd beherrlichet , oder von nahen Einſturtz
errettet . Es wurde reden die mit gnaͤdigiſter Approbation des

Durch⸗
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Durchlaͤuchtigiſten Hoch⸗Lund Teutſch⸗Meiſters /
gantz neu von Ihm zuAſchaffenburg aufgerichte , reichlichfundirte , und zur
Land⸗Comenthurey Altenbieſen gezogene Commenda . Es wurde nit min⸗

der reden die fundirte anſehliche Vermehrung , des jaͤhrlichenUnterhalts
eines zeitlichen Catholiſchen refpetivè Land⸗oder Commenthurs zu
Marvurg , welches alles aus Ihro EMINENZ eigenen Mitt
len geſchehen .

Ullles diſesbishergemeldteszeiget fuͤrwahrEigenſchafften an , und hohe
vortreffliche Eigenſchafften , doch aber meiſtens noch ſolche , welche dit

Natur „Vernunfft , Fleiß , und Klugheit erwerben , groͤſſer und ſchaͤtz .
bahrer uͤber alle diſe ſeynd die , ſo von der Tugend flieſfen . Democritus
der Weltweiſe , als Er einsmahl gefragt wurde , in wem der Adel
beſtehe ? gabe zur Antwort : det bey denen Menſchen Geſchaͤtzte , in

vornehmen Herkommen , und ſchoͤnen natuͤrlichen Gaaben , der Wahre
aber in Vortrefflichkeit der Sitten . So finde ich auch in denen Reglen, und

Satzungen des hochen Ordens deren edlen Ritteren S. MariæLaurent .
& S. Michaëlis , ( und zweifle ich nit , daß es wegen Gleichfoͤrmigkeit Beyerlinck

Ñ
des Abſehens auch anderen werde gemein feyn ) gleidh) vor anderen diè de Ord.

i Ullererfte angefdyriben , die alfo lautet : Primum fit , ut Candidatus Equeſt .

hujus Ordinis ſit vita probus ,& moribus inculpatus . Das Erſte iſt /
daß , wer ein Mitglid diſes hochen Ordens zu ſeyn verlanget , von
einem gerechtſamen Wandel , und unſtraͤfflichen Sitten ſeye . Und was

kan man anderſt von Unſerem groſſen Geiſtlichen Ritter ſagen ?

EEE
Hra

Es hat das Schickſal Fuͤrſtlichen, und hochen Stands⸗Perſohnen ,
weiß nit wie , aufgeburdet , daß ſie beſtaͤndig Zeugen , und aufſehende
Augen um ſich haben , daß ſie faſt nichts vornehmen , thun , oder laſſen ,
welches nit auch anderen , wenigiſt Ihrer Bedientſchafft in das Geſicht
falle . Es hatten Unſere Hochfuͤrſt liche EMINEN2 nit nur als
Biſchoff / und Cardinal / ſondern auch als Land⸗Commenthur /
und Kayfſerlicher Geſandter ſein gezimmende Hofſtatt , und Bedie⸗

m wma um fid ) herum : wer aber aus difen hat jemahlen was ungebuͤhr⸗
liches an Ihm verſpuͤhret ? iſt zu wenig . Ich frage , wer nit alles lob⸗

ſames , und tugendliches ? ſo Er nit nur an Seiner hochen eigenen Per⸗
ſohn vorwiſe , ſondern auch von denen , ſo die Ehr Selbe zu Bedienen
hatten , billichiſt abforderte , unter welchen ſchon bekannt ware , und

o Er befannt haben wolte , Dag diejenige vor anderen nåher in die Gnad ,
l und Gunſt ihres Fuͤrſtens eintretten , welche mehr der Frommkeit , und

ð Treu⸗Befliſſenheit ergeben , will geſchweigen , daß Er etwas , ſo der
Zuchts⸗Anſtaͤndigkeit zu wider , geſtattete , keinen uͤber Nacht auſſer

1 dem Hauß zu ſeyn geduldete, ia uͤber 10 . Uhe auszubleiben fúr Fein Fleis

nes , ohne Straff nit Deke wi

i
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Ti Es fande bey Ihnen der verſtandene , zur Chriſtlicher Tugends⸗
Pflicht anhaltende , hoͤchſt loͤbliche Willen ihres HERRR um ſo vil

mehrer Eingang , als ſie das Beyſpil ſelbſten vor Augen hatten , welches

ihnen zu allem Guten , auch wan Er ſchweigte , die nachtrucklichiſte An⸗
red ware : Dan wie eyfrig ſahen ſie Ihne nit ,da Er dem Gotts Dienſt
oblage ? in dem Gebett wie embſig ? alſo daß Er ſein Gewoͤhnliches auch
in enge der Geſchaͤfften nit unterlieſſe . In ſeinen hochenAmbts⸗Verrichtun⸗
gen wie getreu ? wie fleißig ? wie unermuͤdet ? in allen ſeinen Thun ,

und Laſſen wie Gottsfoͤrchtig ? welche Tugend Er fúr feinen Grund qes
legt , und durchaus vile Mercken gegeben . Er befande ſich jemahlen
unter ſolcher Geſellſchafft , bey welcher andere auch biß zum Überfluß
ſich des Truncks gebrauchten , Er aber maͤßigte ihn . Er muͤſte zuweilen
auch rauhe , und ungeſchlachte Wort einnehmen , welche nit geringen
Zornmuth erwecken kunten,Er aber daͤmete ihn . Es ermanglete Ihme
nit an der Gelegenheit , daß Er von weicher Liebe , und Neigung zu dem

anderen Geſchlecht kunte angereitzet werden , Er aber brauchte , wan in

einer Sach , da die groͤſteBehutſamkeit , ein allzeit geſchworniſter Feind
alles deſſen, was den Spiegel der Reinig⸗und Ehrbarkeit auch von wei⸗
tem verduncklen moͤchte .

Man hoͤrte Ihn nit nur einmahl ſagen , es waͤre an Ihm kein Man⸗

gel an Muth , und Hertz einen Soldaten abzugeben ( wie Ihme dan nit
geringe Kriegs - Stellen unter Altſtahrnberg , Mansfeld , Thuͤngen
anerbotten worden ) Er achte das Leben nit , Er foͤrchte den Feind nit :
alleinig wegen ſo vilen Seelen⸗Gefahren , ſo in diſem Stand ſich er⸗
eigneten , ſchlage Er ſolchen aus , und erwaͤhle einen ſicheren .

Indeſſen hat er keines wegs unterlaſſen wider andere Feind , als da
die Widerſacher unſers Glaubens ſeynd, ſtarckmuͤthigiſt zu fechten .
Es hat der hoche Orden deren edlen Teutſchen Ritteren / wie
oben erwehnet/fuͤr ſein Abſehen die Kirch wider dero Feind zu beſchuͤtzen.
HUGO DAMIANUlS da er da , und dorten in Kayſerli ,
cher Geſandtſchafft , hatte zwar keine Tuͤrcken, oder Barbarer vor ſich ,
wider ſolche ein Paleſtinam oder gelobtes Land zu beſchuͤtzen , jedoch wa⸗
ren bey , und um Ihn rings herum Feind der Catholiſchen Kirchen, und

deſto gefaͤhrlichere , je zahlreichere , und maͤchtigere . Es hatte ſich
u Hamburg ein nit geringe Unruhe unter daſigen Burgeren erreget , da
diſe die fuͤr die Catholiſche alldorten aufgerichte Kirch faſt allbereit ge⸗

ſchleiffet , und unſere Glaubens⸗Genoſſene zu vertilgen geſuchet . Da
wuſte Unſer groſſe Ordens⸗Ritter / und Abgeſandte durch ſein

Anſehen Flucbeil, Sorg , und Eyfer , die Sach alſo dahin zu leiten ,
daß das Catholiſche Hauß GOttes nit nur keinen Schaden erlitten , ſon⸗
dern mehr noch erweitert worden , und fuͤr die Romiſch⸗ Catholiſche der
freye private Gottesdienſt, gleichwie Er diſen bey
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hochen Gegenwart ausgewuͤrcket , noch biß auf heutigen Tag erhalten ,
und fortgepflantzet wird . Er nahme ſich mit ſo ſtandhafften Enfer
um die Rechten unſer wahren , allein ſeeligmachenden Kirchen an , daß
dieMiffionariiin denen Nordifhen Landen , die Er dahin gebracht , Zu
Ihme die meiſte Zuflucht hatten , Ihne nit anderſt , als Ihren Pro⸗

tectorem , und Beſchützer einmuthigiſt ,wie billichiſt verehrten :
Kan man da verneinen ,daß alles diſes hoche tugendliche Eigenſchaff ,

ten ſeynd , mit welchen H UG QO DA MI ANU 8
ſich ſelbſt gezieret , und ausgeruͤſtet, ſowohl jene anbetreffend , welche die

adeliche Natur , als die noch edlere Tugend ſtifftet ? daß einmahl diſe
Grog und ausnehmende an Unſern hoben Geiſtlichen Ritter geweſen ,

hat der Heil . Roͤmiſche Stuhl ſelbſt beſtaͤttiget, und mit einer ſattſamen

Prob der gangen Welt vor Augen gelegt da € HUGON EM

DAMIANUM wirdig zu ſeyn erachtet mit dem Fuͤrſtlichen
bochen Kirchen Purpur / und Cardinal⸗Hut / ehe und bevor Er

auch mit der Biſchoͤfflichen , ja auch nur Prieſterlichen Wuͤrde be⸗

kleydet , vermoͤg Seiner uͤberhochen Verdienſten zu zieren , und alfo an

Ihme nit ungleich erfuͤlet worden , was Plinius von der roth⸗gepurper⸗
ten Corallen , als ein Ihme billich zugeeignetes Sinnbild ſchreibt , daß ſie
anvor gruͤn, ſo dan erſt die hoche rothe Farbs Zierd an ſich nehme , wan

fie uͤber das gemeine Element des Waſſers, und andere Meer⸗Gewaͤchs
hervorſteige , quando eminet , inde rubeſcit .

Es haben diſe hocheEigenſchafftender Welt vor Augen gelegt Ihro der⸗

mahlen annoch glorwuͤrdigiſt Regierende Paͤbſtliche Heiligkeit BENE .

DiCTUS XIV . in denen mehrmahlen , Theils an das Hochwuͤrdigiſtehoche
Dom⸗Capitul zu Speyer , theils an allhieſiges hoch Reichsgraͤffliche Stam⸗
men⸗Hauß gnaͤdigiſt erlaſſenen Schreiben , in welchen dieſe eigentliche
denckwuͤrdigiſte Wort eingefloſſen . Nunquam nobis excidere poteſt tanta
illius virtus , pietas ,& religio , quæ in ipſo mirificè elucebant . Zu Teutſch :
niemahlen wird uns auſſer Gedaͤchtnuß kommen des Abgeleibten , ſo groſſe
Tugend , Frommkeit , Glaubens⸗Eyfer , Klugheit , welche alle hoche Tu⸗
gendſame Eigenſchafften verwunderlich , und auf ein beſondere Weiß an
Ihm hervorgeleuchtet , miriticè in ipſo elucebant .

Es beſtaͤttigen ſolches , und legen es vor Augen die eigene Wort
HUGONIS DAMIANI gcibſten : wie ; Seine eige.
ne Wort ? ia Hochwerthiſte , die , ſo Ihme der Eyfer, und zart⸗liebende
Andacht gegen GOtt ausgedrucket ,da Er ſein allerliebſtes weiſſes Crucifir ,
ſo er immer bey ſich hatte , mit difen (hoͤren und erſtaunen Gie ) mit :

diſen gewiß vil ſagenden , und von ihnen villeicht ſelten gehorten Worten
( wie ſelbe aufgezeichnet , noch auf e Tag zu leſen ) anmuͤthigiſt

2 an⸗
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angeredet . Mein GOtt / und mein alles! wan duerkeuneſt /
und vorſiheſt / daß ich dich nur einmahl vorſetzlicher Weiß ſolte

beleidigen / ſo bitte ich dich duech deine allerheiligſte 5. Wunden /
Durch dein vor mich groͤſten Suͤnder vergoſſenes Blut / gebezu /

und mache doch / daß ich diſen Moment in Staub / und Aſchen

zuſammen falle . Ja / ich will von Hertzen gern ewig / und

ewig verdammet ſeyn / wan ich nur durch meine / obwohlen

ewig unglückſeelige Verdammnuß ein eintzige ſchwere Sünd

fan verhinderen s

O Wort ! hoͤchſt⸗ wuͤrdigeWort , dag dife heut ein gange Welt

hoͤre, daß ſie allen Chriſten tief in die Ohren , und Hertzen werden ein⸗

geſchriben, abſonderlich jenen , welche einen geringen , auch nur ein⸗

gebildeten Abtrag der Ehr , oder Anſehens mehr , als alle ſchwere

Beleidigungen GOttes achten , fuͤr weiche , auch nur ein eintzige ,

HUGO DAMIANUs bereit zu ſterben , und ehender ,

nit nur des zeitlichen Lebens , ſonderen , was noch mehrer merckwuͤrdig ,

aud des Ewigen verlurſtiget zu werden . Wan diß keine Eigenſchafft

eines hoch Tugendlichen Ehriſten⸗Gemuͤths , ſo weiß ich nit , was mehr

ein ſolche zu nennen .

Ruͤhmen gleichwohl andere an einen Ritter / oder Helden feinen
tapferen ſunerſchrockenenGroßmuth , da Er nit achtet ſeingeben, ſo lieb als

es Ihme iſt , fuͤr die eigene Ehr , fuͤr das Vatterland fuͤr den gemeinen

Rutzen aufzuſetzen. IUGO D AMIANUsS aqtet es

auch nit , aber wegen GOtt , und ſeiner Ehr . Er iſt bereit , nit nur

bereit iſt Er , ſondern Er wuͤnſchet es , nit nur wuͤnſchet , ſonder Er be⸗

gehret , und verlanget es , und bittet darum aller: eyfrigſt ſeinen liebſten
Gott , daß wan Er vorſehen wuͤrde, daß ſein allerhöͤchſte Majeſtaͤt von

Ihm verletzt werden ſolte , Er ihn ehender ſterben laſſen / und in Ab⸗
grund der Peinen werffen .

Man weig daß mehrere bereit , und alle ſeyn ſollen , ehender alles
auch das zeitliche Leben auf zuſetzen , als ein freywillige ſchwere Goͤtt⸗
liche Beleidigung zu zulaſſen „ daß man aber ehender auch des Ewigen
wolle verlurſtiget werden , daß weiß ich von keinen , als groſſen Tugends⸗

Maͤnneren , dergleichen Moyſes in alten , Paulus im neuen Teſtament

geweſen , deren der erſtere verworffen , der andere aus den Buch der Le⸗

bendigen begehret ausgeloͤſchet zu werden fuͤr das Heil , und Wolfahrt
der Seinigen . Sie erwaͤhlten diſes , um zu retten ,die Straff , und all⸗
gemeine Straff eines gantzen Volcks , durch welche GOtt nit wird ver⸗

u g letzet ,
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letzet , ſondern der ſtraffwuͤrdige Menſth gezüchtiget. HUG0

DAMIANUS , erwaͤhlet es , um zu verhinderen die Suͤnd

und auch nur ein einzige Suͤnd , durch welche es eigentlich auf die Be⸗

leidigung GOttes zugehet , die Er bereit durch die eigne Straff , und

auch ewig taurende Straff abzuſtellen .

Ein ſolcher Entſchluß,den Er annoch in erſten jungen Jahren ſtand .
hafft gefaſſet , und in denen aͤlteren befeſtiget , zeiget doch ein nit gemei »
ne , ſondern groſſe vortreffliche Seel an , eine ſolche , welche der Geiſt
Gottes ( dan ja der Welt⸗Geiſt nit alſo redet ) auf ein beſondere Weiß

beſitzet. Und diſes iſt nun der erſte hoͤchſt ⸗loͤbliche Kirchen⸗

Bau , da Diſer groſſe Prieſter aufgeſtellt ſich ſelbſten , ſein

eigenes adeliches Gemuͤth mit hochen Tugendlichen Eigenſchafften zuei⸗
nen Hauß GOttes / und Kirchen gemacht , in welcher ſein gotts⸗
foͤrchtiges Hertz der Altar , das Fundament der Glauben ,die Nebenwaͤnd
die Standhafftigkeit , und der Eyfer , daß ſtets brinnende Liecht , und

angezuͤndte Feur die Liebe , die angenehme Rauchwerck , und Opffer ,
die Andacht , und andere hoche Tugenden , mit denen Er ſich ausgezie⸗
ret , und eben das iſt , was durch den , oben von Paulo angefuͤgten
Tempel⸗Bau , und eigenen Kirchen⸗GOttes , Templum DEI eftis - - -

DEl ædificatio eſtis : eigentlich nach Lehr des H . Anſelmi verſtanden
wird : Templum , in quo DEUS per fidem , gratiam , Charitatem ,
& alia dona fua habitat ,

Verdienet aber diſes nit ein Ehren⸗ Gedaͤchtnuß ? ſolle ſo bald in

Vergeſſenheit kommen ein ſo groſſe Fuͤrſten⸗Seel / ein ſo gerech⸗
tes ruhmwuͤrdiges Hertz , und mit dem Leben ſo gleich alle Gedaͤchtnuß
erloͤſchen? Man richtet Statuen , und Bild⸗ Saulen auf , um zu ver⸗

ewigen den Rahmen eines groſſen Kriegs Obriſten: Man pflegt auch nur

in Marmor gehauene „ oder aus Harten Metall gegoßne Taffen , zu
unausloͤſchlichen Menſchen⸗Angedencken aufzuſtellen : um wie vil mehr

verdienet ein nit nur wegen einer , ſonder ſo vilen lobwuͤrdigiſtenThaten
hoͤchſt beruhmter Chriſten⸗Fuͤrſt / welcher das Geiſtliche Ritters⸗

&reug nit nur im Kleyd, ſonder auch im Hertzen getragen /und gleich⸗
wie diſes geheiligte Zeichen denen Waffen , alſo Er durch ſeine Gottſee⸗

ligkeit diſen ſtreittbaren Orden ein nit geringe Zierd beygelegt, welcher
hodhen Welt - Monarchen alfo gedienet , daß Er den Allerhoͤchſten fuͤr.
nemlich allzeit vor Augen gehabt,gleich dem in ſeinem Stammen⸗Bild

wegen einer groſſen denckwuͤrdigen Thatan dem Ort, wo ſie ſich zugetragen ,

entworffenen Adler , als einem eigentlichen Sinn und Vorbild eines
Gott , und dem Kayſer treu dienenden Miniſters .
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PE r In memoria eterna erit juſtus : faat GOTT durch dengeeroͤnten
7 . Proypheten : der Gerechtewird, und ſoll in ewiger Gedaͤchtnuß ſeyn . Wan

HUGO D AMIANUS uur ein fluger , heroiſcher Ritter /
wurde Ihne die aufmerckſame Heydenſchafft unter die preißwuͤrdige Hel⸗
den ſetzen, da aber ſein Großmuͤthigkeit verknipffet mit der Gottſeeligkeit ,
ſein Klugheit mit dem Glauben , der Adel mit der Gottsforcht und
ausbuͤndigiſten Tugenden ſolle Er nit unter denen Chriften ein herrli⸗

ches Grabmal zu ewiger Gedaͤchtnuß haben ? nit nur ein ſolches , bey
welchen man Seine tugendliche Großthaten bewundere , ſondern auch
mit Befliſſenheit nachfolge , als ein unlaugbares ſchoͤnes Beyſpil , wie

ein Menſch auch mitten iu der Welt , mitten in hochen Ehren , und

groͤſten Staats⸗ Geſchaͤfften ein Fromm⸗Chriſtlichen Wandel koͤnne , |

und ſollefuͤhren , weicher bey hoch entſproſſenen Zweigen deſto mehr er⸗

wuͤnſchlich , ja erforderlich iſt , je weniger gemeiniglichſolche allein fút

ſich leben , ſondern auch andere unter ſich regieren , denen ein lobſamer

Wandel ihrer vorgeſetzten, gleichwie Er zu unbeſchreiblichen ihren groſſen

Nutzen dienet , alſo auch je , und allzeit billichiſt erkantlich wird angeruͤh⸗
met , dag , was anjetzo zeigen , und mit mehrerem erklaͤren 8

Der andere Theil .
HUGO DAMͤIANUss ware hoͤchſt befliſen in
Erbauung der Ihm anvertrauten Kirchen mit heylſa⸗

men/ nutzlichen Verwaltungen / und darum gebuͤh⸗
ret Ihm ein allzeitige Danckbarkeit .

A ich bishero HLlGNEM DAMIA NUM
Seine eigene Kirch / ſich ſelbſten mit hoͤchſt loͤblichen, tu⸗

j
gendlichen Eigenſchafften aufrichtend vorgeſtellet , haben

D ) wir zwar einen herrlichen , unſterblicher Gedaͤchtnuß⸗ wuͤr⸗
Tdigen Sitten Bau geſehen : ſo iſt aber diſer nur gleichſam |

der Anfang , zugleich auch der veſtgelegte Grund deren Ubrigen . Bey

ſo guter Herſtellung , und Einrichtung der eigenen Kirchen blickete eben

ſchon die Hoffnung hervor , und lieſſe ſich ohne Gefahr zu irren , die

Rechnung machen das HUGEO DAMIANUsS auch ein
andere frembde Kirch , die ſeiner Sorg wurde anvertrauet werden, mit |

nit Eipre ruhmwürdigſter Angelegenheit erbauen wurde , m j

at
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hat ſich auch in der That geaͤuſſeret , da Ihme von dem Obwaltenden
Aug Gottes der entledigte Hirten⸗Stab zu Speyr , und widerum zu
Coſtantz eingehaͤndiget worden . Und wie hat € r da die Fh anyep -
traute Kirch nit aufgebaut mit heylſamiſten Verwaltungen , und nutz⸗lichiſten Verordnungen ?

„ Es ſolle wie wir oben gehoͤrt, eines geiſtlichen hochen Vorſtehersdie fuͤrnehmſte Sorg ſeyn , daß Er die Kirchen GOttes aufrecht erhalte ,und ſelbige unterſtuͤtze . Das iſt zwar bald , mein GOtt ! aber vil ge⸗
ſagt . Ein Hauß oder Wohnung beziehen , welches ehedeſſen , wohl
gebauet , und eingerichtet , iſt gut , und leicht , und liget die Burd der Be⸗
ſorgung in mehrern nit , als daß man das gut Gefundene erhalte . Sol⸗cher maſſen verhaltet es ſich bey Antrettung eines , was immer weltlichen
oder geiſtlichen hochen Kirchen Ambts : wan ſelbes vorhero wohl beſtel⸗
let , iſt es um ſo vil leichter , um wie vil weniger ein halbe Muͤhe , dan
ein ganze . Haͤrter , und zweymahl , iſt , wan zu den beſchwerlichen Ver⸗
walten auch das muͤheſame Einrichten fallet , welches beedes , ich nit
weig , ob eg bey einen mehr , als Unſern hochen Kirchen⸗Fuͤrſteneingetroffen. en

Es ware das Speyriſche Biſtumb , wie es Seine Hochfuͤrſtliche
EMIN ENZ angetretten , von ſeinem Flor , in welchen esſich eins⸗mahl uͤber andere erhoben , durch unſeelige Zeiten ſo faſt herabgeſuncken ,daß es ihme ſelbſt nit mehr gleichete . Die obwaltende vile Kriegs⸗

Faͤll„welche das Land verherget , Staͤdt und Doͤrffer in Aſchen geleget ,
der eintringende Glaubens⸗ Feind , welcher die Religion geſpaltet , die

viele groſſe Gewaltthaͤtigkeiten „ ſo die Kirchen - Rechten geſchwaͤchet,
haben ſothanen , Biſtumb einen ſo wohl an leiblich⸗ als geiſtlichen Kraͤff⸗
ten nit gemeinen Streich verſetzet , und dem natürlichen Vernunffts⸗ - Ur⸗
theil nach unwiderbringlichen . In was fuͤr bedrangten Stand diſes
Biſtumbs geweſen , iſt Jenen zu Gnuͤgen bekannt , welche ihnen belie ,
ben laſſen daſiger betruͤbten Zeiten, Kriegs⸗ und Glaubens⸗Troublen in
die Gedaͤchtnuß zu fuͤhren. Kurz zu melden : die Kirchen waren zer⸗
fallen , des noͤthigen Zieraths , und Kleydung die Haͤuſer GOttes ent⸗
bloſſetdas Biſtumb , und hohe Dom⸗Stifft an Kraͤfften , undEinkuͤnff⸗
ten geſchwaͤchet , der Glaubens Eyfer , Gottsforcht , Zucht , Tugend ,
Göttliche , und Menſchliche Geſaͤtz lagen vieler Orthen vergeſſen, Pal⸗

laͤſt, und Haͤuſer zu Boden , das Seine Hochfuͤrſtl . EMINENZ
nit einmahl eine Wohnung vor ſich fandee . aR

- Da hatte es dan einen Flugen , und maͤchtigenBaumeiſter vonnd⸗
then, welcher einer ſo baufaͤlligen Ihme anvertrauten Kirchen wi

derum aufhelffete , und wie hat ſich in Erbauung deſſen dieſer Groſſe
Vorſteher beftiſſen ? alſo , das aus 76 . Biſchoffen , ſo vil uns den Nah⸗
men nach ſeyndbekant ,welche Biſtumb iii P nig

2 v 2 weiß ,
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weiß / ob von einem mehrer geleſen wird , daß Er geleiſtet. Die Glau⸗
bens⸗Feind haben ſolches mit immerwaͤhrenden Uneinigkeiten beſtriritten ,
HUGO DAMIANU SS bat Sie bepgeleget. Die €hr

Gottes , Andacht und Tugend ware verwien , H UG O
l '

y

DAMI AN US bat Sie wider hergeſtellt: Die Kirchen in ihs

gen Bierden eraltet , HUG O DAMIANUS hat Sinn

eine nene Geſtalt angelegt . Das Biſtumb an Mittels - Kraͤfften er⸗

ſchoͤpffet, das Patrimonium geſuncken , Er ware der Jenige ,der ſol⸗

ches aus der Tieffe der Verſunckenen vorherigen Mittlen , undgroſſen
Schulden⸗Laſt , von mehr dan 800000 . Gulden widerum heraus geho⸗

ben, und alſo gehoben , das Er es über diſes mit neuenreichlichen jaͤhr⸗

lichen Einkuͤnfften , nebſt ſehr anſehnlichen baaren , und anderwerts

zum bloſſen NutzenSeiner Kirchen ausgelihenen Capitalien , durch

Seinen unermuͤdeten Fleiß noch ungemein hat vermehret . Er ware

es , ſo die abgebrannte Staͤdt , und Doͤrffer von ihren gleichſam an⸗

noch rauchenden Aſchen herausgezogen , Er , ſo die entweder der Erden

gleich gemachte , oder geblinderte Haͤuſer widerum ergaͤnzet, die vertri⸗

bene Unterthanen wider zuruck beruffen, denen zuruck Beruffenen mit Rath/
und That mild⸗Vaͤtterlichiſt aufgeholffen , die oͤde Felder angeſaͤet , die

ausgeſchnittene Weinberg gepflantzet , dem ketrangten Hochſlifft /
und gantzen faſt verwuͤſten Land ein neu erwuͤnſchliche Geſtalt angeleget ,
und alſo billichiſt unſer Groſſe Kirchen⸗Regent von diſem Seinem

- Biftumb hat fagen Fonnen , was ehedeffen AUGUST US von feinem

Rom geſprochen : Komam lapideam inveni , auream reliqui . ` Rom ,

Golden hinterlaſſen .

Diſes
vilfaͤltigiſt zur Zierd, und Nutzen der Kirchen angelegte God

kanſt du annoch glantzen ſehen an ſo vilen herrlichen Gebaͤuen , und Kir⸗

chen , ſo Er in der Stadt Bruchſal , und auch auf dem Qand erbauer , an

einer vor anderen ungemein vortrefflichen Hof⸗Kirchen zu Bruchſal ,

Dero Glantz von Gold , und Marmor einen irrdiſchen Himmel vorwei⸗

ſet , an der groſſen herrlichen Kirchen des Oeil . Petri in der Vorſtadt ,

an dem Wunder annehmlichen Gottshauß des Heil Michaëlis auf dent

ſage das Hochſtifft Sper , hab ich ſteinnecht gefunden , und hab es

Berg , an dem anſehnlichen Gebaͤu zu Waghaͤußl bey der wunderthaͤti⸗

gen Goͤttlichen Mutter , worbey die anmuthige Eremitage , oder Geiſt⸗

liche Einſamkeit , an der ſchoͤnen Kirchen zu Buchenau „Wieſenthal ,

Heimbruck , Uppſtadt , wie nit minder an der zierlich Fuͤrſtlichen Hof⸗
Cappellen zu Moͤrſpurg, bey welcher der Werth mit der Kunſt, und An⸗

nehmlichkeit ſtreitet , und auch der Mißgunſt muß loben . Nichts zu

meldenvonanderen ſo vilen Pfarr Kirchen , die Er in Seinen erſteren

Biſtumb,auch mit Seinen Koͤſten, odet von Grund aufgerichtet , oder

ſtandhafft erneurer .
s
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mein groſſe Mühewaltung hat koſten laffen .

Dukanſt es ſehen an der in obbemeltenBruchſalhöchſt anſehnlichen ,
aller Augen an ſich ziehenden Fürſtlichen Burg , welcheEr ſo bequemlich ,
Aig herrlich vom Fundament aufgeſtellet: gleichwie Er auch den Biſchoͤff⸗

f : Sig zu Moͤrſpurg zu ergaͤntzen, und erneueren , ſich nit ge⸗

Diſes , von Ihm loͤblichiſt angewendte Gold, kanſt du ſehen an dem ,
in Speyriſchen Biſtumb zu Nutz der Ehrwuͤrdigen Geiſtlichkeit aufgerich⸗

ten Seminario , als einer immerwaͤhrenden Pflantz Schul , worinnen

lauter Seelen⸗eyfrige , fromme Exemplatiſche Prieſter auferzogen wur⸗

den , welchen Bau ſeine Hochfuͤrſtliche EMINENZ mit feinen Kos
ſten hergeſtellet, Selbſt fundiret , und demſelben , Theils aus Seinen

Fuͤrſtlichen Einkuͤnfften , theils aus Seinen eignen Privat⸗Mittlen einen

Jaͤhrlichen , geziemenden, reichlichen Unterhaltverſchaffet .

Du kanſt diſes angelegte Gold ſehen in den2. neuen Geſtifften / und

gebauten Spitaͤleren , dem einten in offt geruͤhmten Bruchſal , das

Schoͤnborniſche genannt , dem anderten zu Deidesheim , damit in felz

ben die Arme in ſo groſſer Menge , als guter Verpflegung erhalten wur⸗

den . Ja , ihr meine Arme ſaget , ſaget ,ob ihr nit einen reichen Vatters⸗

Armb an Euren mildhertzigiſten Fuͤrſten erfahren ? Da Er euchbeyein⸗

fallenden groſſen Theurungenjetzt Frucht , jetzt Brod , jetzt bey an⸗

haltender kalter Winters Zeit , wie fuͤrnemlich Anno 1740 . und ſonſten
durch verborgene Hånd Kleyder , und Holtz zugeſchickt , oder in ſeinem

eigenen Fuͤrſtlichen Forſt zu faͤllen erlaubet . Da Er ferner , um euch

Armen ein ewige Fundation zu verſchaffen , aus denen Cammer⸗Gelde⸗

ren bald F. 6. 800. bald 1000 . Gulden , von dem Tag ſeiner angetrette⸗

nen Glorwuͤrdigen Regierung an,bis auf den Tag ſeines Hochſeeligen

Hinſcheidens , gleichwie auch dem vorgemeldten Seminario mildreichiſt
auszehlen laſſen . Da Er mit dem nit vergnuͤget, widerum an zehen

Orthen des Biſtumbs 1000 . Gulden zu Huͤlffder Armen auf Jaͤhrlichen
Zinß angeleget : ohngezehlet jene merckliche Summa⸗ die Er fuͤr die Or.
dens Hoſpitäler zu Altenbieſen , und Marvurg denen Armen

zu
Troſt

in ſeinem Teſtament angewiſen : Ohngerechnet auch jene anſehliche Le⸗
gata , welche Er nacher Hamburg und Braunſchweiszu Unterhaltung
deren daſigen Catholiſchen Hauß⸗Armen mildhertzigiſtuͤbermachet. Da

Er neben allem dem manchen vertrauten Geiſtlichen , ( wie diſe nach
dem Todt mit Prieſterlicher Treu ausgeſagt ) in Geheim mandeg

Goldſtuck , und Jaͤhrlich nit nur ein tauſend Gulden , gereichet, auf daß

ſie dasſelbige unter ſolche austheilten , welche ſie wuſten ,daßſie es mehr

vonnothen, , und deſſen beduͤrfftiger waren „ ſo zwar alles bis auf dew

heutigen Tag vilen Menſchen unbekannt ,auchvilfaͤltigdie Arme ſelbſt
nit gewuſt, noch wiſſenhaͤtten koͤnnen zwan fie nit ans derGroͤſſedes
Allmoſen abgenommen , daß ſolches von einer hocheren Quell ,voneiner
Groß⸗Fuͤrſtlichen , zugleich aber An hafe KBEAN pmo anagmaa Aet a ADA
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herkommen , welche nach dem Rath . Chrifti den Gutthåter nit will of
fenbahr haben . Te autem faciente eleemoſinam , neſciat ſiniſtra tua ,
quid faciat dextera tua , ut ſit eleemoſina tua in obſcondito , & Pater

tuus , qui videt in abſcondito , reddettibi . Wan duaber Almoſen
gibeſt , ſo laſſe dein lincke Hand nit wiſſen , was dein Rechte thut , da⸗

mit dein Almoſen im Verborgenen ſeye , und dein Vatter , der es im

Verborgenen ſihet , der wird dir es vergelten .

Du hätteſt endlich diſes Gold ſehen , und jaͤhrlich an dem Feſt der
Erſcheinung des HERRgR koͤnnen ſehen in der Kirchen auf dem Altar ,

auf weihen der Gottſeelige Fuͤrſt ein faſt Koͤnigliches Opffer mit eige⸗

nen Haͤnden zu legen pfleate , ſich ſelbſten , ſeine gantze Geiſtlichkeit und

alle liebe Unterthanen GOtt andaͤchtigiſt zu ſchencken , und dem Aller⸗

hoͤchſten fuͤr den reichlich empfangenen Seegen , und Beyſtand treu⸗

ſchuldigiſten Danck abzuſtatten , ſolche Geld⸗ Gab nachmahlen verord⸗
net , daß ſie haubtſaͤchlich zu Rutzen , theils obgemeldten Seminatij, theils
des Spitahls zu Vermehrung ihres Fundi angewendt wurde : Gleichwie
Er abermahl zu Moͤrſpurg in feiner hohen Gegenwart auch dafigen Se -

minario eben an dieſen Tag 2000 . Gulden geſchencket, mit dem Fuͤrſtli⸗

chen Wort , daß es ſich diſer Gab jaͤhrlich Zeit feiner Lebeng: Grift zu ges

troͤſten. iare Ear ,

Damit ich nichts fage von fo viten Mayrhoͤfen , Gaͤrten , Haͤuſeren ,

und Gebaͤuen , die Er zum Nutzen , und Bequemlichkeit der Fuͤrſtlichen

Hofſtatt , und anderer , in⸗und auſſer dem Speyriſchen Biſtumb aufge⸗

richtet , nichts von jenen Schloͤſſeren , Haͤuſeren, und anſehnlichen Woh⸗

nungen zu Altenburg , Neudorff , Kißlau , Ravenburg , Marientraut ,
Kirrweiler, Deidesheim ꝛc. welche alle , ſofern fie verſammlet beyſam⸗

min ſtunden , eine, und nit kleine , gantze Stadt ausmachen kunten .

Rehme anjetzo iber alleg diſes jene groſſe Summam , welche von

Ihme zu wider Erbauung des Speyriſchen hochen Doms gnaͤdigſt ange⸗

wiſen worden , jene merckliche Summam , mit Dero Èr in feinen Hoth

Edlen Stifft deren Hochwuͤrdigen Herrn Capitularen ihre Præbend ,
und jaͤhrliche Einkuͤnfften vermehret , welches Capital zuſamm genom⸗

men widerum nit ein geringes aus wirffet . Jenes Ærarium , oder al⸗

ſo genannte Caſſam Paramentorum , aus welchen , als aus einer unab⸗
gaͤnglichen Schatzgruben ein immerwaͤhrende Beyſteur denen armen be⸗

duͤrfftigen Kirchen kunte gehoben werden / deren GeiſtlicheKleydung,
Zierd , und Ornat , wo immer ſolcher in dem Biſtumb in einer Pfarr⸗

kirch , oder Cappellen zerfallen , Er mit mehr dan Fuͤrſtlicher Gutthaͤtig⸗
keit widerum hergeſtellet .

Neghme endlich zuſammen jene fo ungemein groſſe Vermehrung, und

durch ausblůhenden Wohlſtand / in welchen Er offt erwehntes Biſtumb
binnen
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binnen 24. Jahren , zeit deren €r ſelben lobwuͤrdigiſt vorgeſtanden,
durch unermuͤdeten Fleiß hat geſetzet „ daß es an Einkuͤnfften zu einer ſo
namhaften Zahl erhoben worden , dergleichen es zuvor nit den dritten ,
und noch weit wenigeren Theil hat eruͤbriget , ſo kan , und muß man

mit einem Wort ſagen , das Seine Hochfuͤrſt liche EMINENZ
faſt gantz neu diſes Biſtumb habe hergeſtellet , daß es , wan man den

leiblichen , und zugleich ſittlichen Wohlſtand betrachtet , nunmehro kei⸗

nem , oder wenigen Hoch⸗Stiffteren in gantz Teutſchland weichet : Gleich⸗
wie ſelbes auch ſolches mit ewig denck⸗ und danckbaren Gemuͤth erkennet ,

und diſen ihren groſſen Kirchen - Fuͤrſten nit anderſt , als gleich⸗

fam ihren anderen Fundatorem , oder Stiffter nennet , wegen den haͤuf⸗

figen Stifftungen , und reichlichen Braut Schatz , mit welchen Er ſel
bes im Leben begabet , und nach dem Todt hinterlaſſen .

So vil bt HUGO DAMIANUS unfer groffe
Vorſteher gethan für ſeine Ihm anvertraute Kirch / und Dero
Ban unterſtuͤtzet. Aus welchen zugleich ſo vil erhellet , daß man doch

ſehen , und wiſſen koͤnne, zu was dasjenige , ſo Er durch groſſe Haͤuß⸗
lichkeit , und muͤheſamen Fleiß entuͤbriget , habe angewendet : Da Er
ſolches nit fuͤr die Eitelkeit , nit zu unnuͤtzen Pracht , oder unmaͤßiger
Luſtbarkeit , ſondern zu Ehr des Allerhoͤchſten , zu Nutzen der Beduͤrff⸗
tigen Unterthanen ,und Seiner baufaͤlligen Kirchen loͤblichiſt angeleget .
Dergleichen nit weniger Er nach moͤglichen Kraͤfften zu thun , auch fuͤr

ſein andere Braut , die Coſtantziſche Kirch befliſſen ware , und ge⸗
wißlich vil noch wurde bewercket haben , wan Er derſelben ein laͤngere,
und nit ſo kurtze Friſt , als ein 3 jaͤhrige Zeit , waͤre verguͤnſtiget wor⸗

den , da Er auch in diſer ſo unermuͤdet gearbeitet , vile tauſend Gulden

der aufligenden Schulden abgefuͤhret , die vorſichtigiſte Einrichtungen
veranſtaltet ,und bey ſeiner widermahligen hochen Dahinkunfft , ſo fern
ſolche der unvermuthete Todt nit eingeſtellet , weiter fort - und ausge⸗
fuͤhret haͤtte, alſo , daß nach ſeinem Hochſeeligiſten Hinſcheiden der hoͤchſt⸗
erwuͤnſchliche Ausſpruch erſchollen : Ein ſo groſſer , und maͤchtiger

Kirchen⸗Fuͤrſt hatte oder dem Biſtumb ſpater ſollen entzogen , oder

fruͤher verlyhen werden . 3 n
pie

So ſetzte aber Unſer hoche Biſchoff keines wegs Seinen Endzwecka

oder Begnuͤgung , ſeine Ihm anvertraute Kirch allein durch Stein ,

und Gemaͤuer zu erhoͤchen , oder aber durch fluͤchtige Sterb⸗Mittet Dero

Wohlſtand zu gruͤnden. Sein nit wenigere , ja fuͤrnemliche Sorg

gienge auf die beſeelte Kirchen / und lebendige Wohnungen / auf

ſeine Ihme anvertraute Schaͤflein , damit auch deren Geiſtlicher Wohl⸗
ſtand und Chriſtlicher moͤglichiſt befoͤrderet Er
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dem Heil . Joanne dem Apoſtel ſinget die Kirch an ſeinem Feſt
mit denen Worten des Heil . Hieronymi : totas Aſiæ fundavit ; rexit -

que Eccleſias . Er hat in Aſien , das iſt , in ſeinem Ihm zugegebenen
Welt⸗Theil , gantze Kirchen geſtifftet , und regieret . Bey Bauen, und
Stifften nemlich ſtehet auch wohl das Regieren , und Laiten , ja es iſt
bey hochen Geiſtlichen Vorgeſetzten hoͤchſtens erforderlich , daß Sie m

Beherrſchung der Ihrigen ſorgen , und wachen. Und wie hat Ihme di⸗

ſes Unſer Hochfuͤrſtliche Hirt laſſen angelegen ſeyn? ich will es
ſagen mit frembden , und doch eigentlichen Worten .

Yig Seneca von dem groſſen Kayſer OCTAVIAXNO zu Red wid ,
L. de Con. gibt Er von Ihme folgende Anmerckung : Ex quo fe Cæfar orbi terra -

fol. adPolyb; rum dedicavit , fe fibi eripuit - - omnium domos Illius vigilantia de -

Co dbo ' fendit , omnium otium labor . Bon der Zeit , alè OCTAVIANUS fid
in die Regierung des Reichs eingelaſſen , hat er ſich Ihme ſelbſten ent⸗

zogen : Sein Wachtbarkeit beſchuͤtzte aller Untergebenen ihre Haͤuſer, ſein

Arbeitſamkeit ihre Ruhe . Gantz aͤhnlich ſcheinen diſe preißwuͤrdigi⸗

ſte Wort Unſeren Groſſen Geiſtlichen Vorſteher HUGONEM
DAMIANUM beſchriben zu haben . So bald Er die Ver⸗

waltung ſo wohl diſes , als jenes Biſtumbs angetretten , ſe ſibi eripuit ,
hat Er Ihm die Regierung mit ſolcher Muͤhe und Befliſſenheit laſſen an⸗

gelegen ſeyn , daß Er ſich gleichſam ſelbſten entzogen ,und Seiner anver⸗

trauten Kirchen / Seiner untergebenen Schaͤflein zum Guten gantz an⸗

gewendet , von welcher ſorgfaͤltigiſter Muͤhewaltung Ihne noch das

hohe Alter , noch die oͤfftere Unbaͤblichkeit , und Abſchwaͤchung der Kraͤff,
ten , noch die bittliche , von Seinen wohlmeinenden gethane Erinnerung

Seiner zu verſchonen , abhalten kunten .

Ein gewiſſer vertrauter Kirchen⸗Prælat ſagte Ihme einsmahl ,

wann Er je beſtaͤndig, wie bißhero , alſo unermuͤdet der Arbeit , und

Geſchaͤfftenmurde obligen/werde Ervor der Zeitſich ſeine Lebens Jahr

abkürzen . Wasewidrise HUGO DAMIANUS
darauf ? ach! und wiekoͤnte ich, ſagte Er , gluͤckſeeliger ſterben , als wan

ich in der Arbeit vor mein Biſtumb das Leben laſſe ; maſſen ja ein guter

Hitt ſeine Seelwilliglich fürſeine Schaafgibt „ Und Chriſtus JE⸗

ſus der hoͤchſte Biſchoff / das Leben ſelbſt für die Seinige aufgeſetzt .

Alſo gewißlichware beſchaffen das Chriſt⸗ eyfrige Gemüth diſes hochen
Ober⸗Hirten / alſo embſigiſt lieſſe Er Ihme ſeine hoche, ſchwere Kirchen⸗
Geſchaͤfft angelegen ſeyn , daß die Unruhe feine Ruhe , die Arbeit feine

Freud, die unerbrochene Bemuͤhungen SeineFüͤrſtliche Ergoͤtzlichkeit
waren . i C in

Die , fo um Jiro EMIN ENZ nåhev perum waren , baben aiy
HUGONE DAMIANO mehr , oè nur einen Men⸗
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len⸗Sorgers genugſame Wiſſenſchafft eingehollet.
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ſchen bewänderet, und einen nit nut gemein embſigenKegenten
beſchauet ; da ſie Ihne geſehen ſo vil Blaͤtter , und Boͤgen mit Biſchoͤffl⸗

chen Haͤnden ſchreiben , als vil andere leſen , mehrer Arbeit allein auf

Seine Hochfuͤrſtliche Schulteren nehmen , als andere villeicht
auch

mit zertheilter Muͤhe wurden ertragen , und aus Aengſtigkeit ſeines
zarten Gewiſſens , jenes , was Auguſtinus von einem Biſchoͤfflichen

Ober⸗Hirten ſchreibet , nur gar zu genau zu beobachten : Epiſcopatus
nomen eſt Operis , non honoris . Der Nahmen eines Biſchoffs , und

ſeines hochtragenden Ambts iſt kein Nahmen der Wuͤrde ,

ſondern
der

Muͤhewaltung . MENE E

Es ware von Ihme ſo weit entfernet ein weiche muͤßige Lebens⸗
Art , daß , waneEr je fehlen ſollte , ehender die Schrancken des Fleiſſes ,

und Sorgfaͤltigkeit , als einer ſinnlichen Traͤg⸗und Nachlaͤßigkeit uͤber⸗

ſchreitten wolte : Wir wollen / pflegte Er immer zu ſagen , kein

Blinder / noch ſtummer Biſchoff ſeyn . Das erſte erwiſe Er ,
da Erin allen die ſorgfaͤltigiſte Nachfrag hielte , die Sachen oder ei⸗

genhaͤndig ſelbſt unterſuchte , oder embſigiſt unterſuchenlieſſe , um die

Gewiſſens⸗Buͤrde nit auf ſeinen Hertzen ligen zu laſſen . Dahero ka⸗
me es , daß Er mit Ertheilung der entledigten Pfarreyen laͤngers je⸗

mahlen verweilet , und ſelbe ſo lang , und ehendernicht uͤberreichete ,
biß Er von der Faͤhigkeit , und lobſamen Wandel des vorſeyenden See⸗

S < ç 2s e T k iÅ 4 $ è $

. 19 . deCiy ,
DElc . 19 .

Er ſelbſt beſuchte vilfaͤlttig in dem Speyriſchen Biſtumb die Kirchen,
und Pfarren : Er ſelbſt wohnte bey, da deren Geiſtliche Obſorger das
Wort Gottes von der Cantzel vortrugen , oder der Jugend die Chriſt⸗

liche Lehr auslegten : lobte , und belohnte vilfaͤltig ihren Eyfer , oder be⸗

ſtraffte ihre Fahrlaͤßigkeit , muͤſte auch auf Seinen hochen Befelch ein

nit gemeiner , ſonder mit wahren Gruͤnden unſers Ehriſtenthumbs al⸗

und im Brauch gebracht werden . Selbſt unterſuchte Er , und nah⸗
me den wachtbaren Bericht ein von dem Stand , und Beſchaffenheit
der Oerther , und ſo Er warnahme , daß da , und dort je zu zahlreich
eine Pfarr⸗Gemeinde , verſchaffte Er, daß ſie abgetheilet wurde , und be⸗

forate , daß ſie mit mehreren Hirten , zugleich die Schaͤflein mit reiche⸗
rer Seelen⸗Weide verſehen wurden . An alle Pfarreyen ſtellte Er
embſigeSchulmeiſter , welche die kleine Unterrichteten , Er beruffte von

ſich ſelbſten die ApoſtoliſcheMiſſionarios , oder Bußprediger ,damitdurch
deren Eyfer die erkalte Hertzen entzuͤndet , die Boßhaffte von ihren
Suͤndhafften Lebens Wandel abgefuͤhret , und gebeſſeret , die Fromme
aber in guten widerum auf ein neues geſteiffet , und erhalten wurden,

Und unterlieſſe mit einem Wort, nichts, ſo wohl mit Vaͤtterlichen Er⸗

mahnungen ,als auch ernſthafften TREE was zum Heyl de⸗

` eo `

lerſeitig beſtens verſechener Catechiſmus in oͤffentlichen Drud gegeben z

`
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in Joan ,

Wandel , das Volck in guten Sitten , die Religion in ihrer Freyheit ,

gen recht verwaltet , und der le

30 ‘ E O ED

ten Seinigen erforderlich , und erſprießlich ware, in welchen Er eben

keigte/ daß Er auch kein ſtummer Biſchoff ſeye . Taa

Ob angezogenergroſſe Heil. Kirchen⸗Vatter, und ſelbſt unvergleich —
liche Biſchoͤffliche Lehrer Auguſtinus ſagt von einem Vorgeſetzten alſo :
Pro Chriſto , & vita æterna ſuos admoneat , doceat , hortetur , corri -

piat . Ein ſolcher ſolle fuͤr Chriſto , und des ewigen Heyls wegen ,
ſein Ihme Untergebene erinneren , belehren , ermahnen , und Wort ſtraf⸗

fen . Und wie embſig hat diſes unfer groffe Vorſteher erfuͤllet

durch ſo vil heylſame Erinnerungen , nutzliche Ermahnungen , ſorgfaͤlti⸗

giſte Verordnungen ? welche Er , gleichwie an ſeine Schaͤflein , alſo auch

fuͤrnemlichiſt an Ihre Hirten ergehen laſſen , wohl wiſſend , wie viel ,

ja alles , an deren Befliſſenheit , guten Exempel , und Tugend gelegen
1

Ein ſolche heylſame Erinnerung ware , da Er, gleichwie an vor in

den Speyriſchen , alſo , auch nachmahlen in den CoſtanziſchenBiſtumb
gleich in dem erſten Jahr , als Er ſelben vorgeſetzt worden , alle Com -

miſſarios , Decanos , Camerarios , Deputatos , Sextarios &c . durch ein

allgemeines Paſtoral - Schreiben Vaͤtterlichiſt ermahnet , daß ſie alle

Kraͤfften dahin anwenden ſolten , daß die Geiſtlichkeit in auferbaulichen

der Kirchen Gewalt in ſeinen Rechten erhalten wurden , mit der theuren

Verſicherung ſeines ſtandhafften Biſchoͤfflichen Beyſtands , wan ſelbe je

ſolten bekraͤncket , oder angefochten werden . Ein ſolche Erinnerung ,
daß Er nachtrucklichiſt befolchen , daß die Geiſtliche Vorgeſetzte , und

Dechant deren Land Capitlen ſolten den wachſamen Bericht einnehmen ,

und ſelben Ihme genau erſtatten , ob die Legata , und milde Stifftun⸗

te Will deren Fundatorum erfuͤllet wer⸗

de , daß die , ſo Beneficia genuͤſſen, derenſelben Rechten embſig beſorgen ,

daß wan einige Kirchen an ihrer Zierd zerfallen , die Procuratores ,

oder Kirchen⸗Verpfleger zu Dero Verbeſſerung , und Herſtellung angehal⸗

ten wurden , und fofern kein Wuͤrckung erfolgte , es Ihme / oder dem Bi⸗

ſchoͤfflichen Geiſtlichen Rath angedeutet wurde ,

Erin ſolche nutzliche Ermahnung ware , die Er an alle Pfarr : Herrn ,
und Geel : Sorgeren ergehen laffen , dag fie fidh der Conſtitution Cle -

mentis IX . wohl erinnerend , denen Kranden , und Sterbenden, auch
den Armen , ſo in ſchlechten Haͤußlein , und Huͤtten wohnten , die Heili⸗

giſte Wegzehrung embſig , und ſorgſam ohne Aufſehen deren Perſohnen

ſolten reichen , anerwogen aud Chriftus JESUS fúr unfer Heyl den
Stall , und Schmach des Ereutzes nit geſchichen .

Ein ſolche hoͤchſt⸗nutzliche Ermahnung, undſorgfaͤltige Verord⸗
nung ware , daß er nachdrucklichiſt an geſchaffen , daß alle verdaͤchtige

Büͤcher , welche auch inſonders benambſet wurden ,
uch 4

usg

$
f
‘H
i
‘i
4

|
|

Ş
E

j
1

i
A

)
i
Sa



:
A
$

l
9

aA
g

i5

JN

qo

IEE

E

dheaa O : ( ERA ( 3t

zausgemuſteret , als die ſchadlichiſte vergiffte Brunnquell, woraus ſo

vil Ubel , und Schaden der Seelen zuflieſſet.
Ein ſolcheſorgfaͤltige Verordnung, daß Er das alſo genannteChriſtophs

Gebett , Beſchwörung der Geiſter , und was immer für aberglaubige

Mittel , welche zum Schatz⸗Graben angewendet wurden , aus billichen

Urſachen auf das Schaͤrffiſte verbotten , und auf ſelbe einen Caſum reſet -
vatum , oder ſolche Suͤnd geſchlagen , daß von ſelber ledig zu ſprechen

der Gewalt Ihm allein , und feinem Pænitentiario folte vorbehalten

ſeyn : und was dergleichen mehrer heylſamiſte Ermahnungen , deren

die jetzt , und nur zum Theil angefuͤgteallein in dem letzteren Biſtumb ,

deme Er ſo kurtz verlyhen worden , in dem Erſteren aber in ungemei⸗

ner zahlreicher Maͤngezu leſen ſeynd : daallein der kurtze Begriff⸗

oder gleichſam Titul derenſelben in dem Speyriſchen Directorio biß 30 .

Blaͤtter einnehmen , die vollſtaͤndige Paſtoral Schreiben aber ſelbſten ,

ſo fern ſiealle zuſamm gefüget , ein ganges Buch , und nit nur eines ,

ausmachen kunten , welche alle , als ſorgfaͤltigiſte , nutzlichiſte , und vor⸗

ſichtigiſte Erinnerungen „ entweder auf das Heyl der Untergebenen ,

oder auf die Direction deren Seelen⸗ Sorgeren ſelbſten , auf die Ver⸗

tilgung der eingeſchlichenen Mißbraͤuch , und Laſteren , oder Befoͤrde⸗

rung Chriſt⸗tugendlicher Sitten zihleten , und Ihro Hochfuͤrſtliche
EMINENZ meiſten theils zu erſt ſelbſt abgefaſſet , und eigenhaͤndig

geſchriben.
Kan man da ſagen , r habe , was aud in diſem ſein Biſchoͤffliche
Pflicht , und Ambt anbe

riffe , ſo nach obgegebener Lehr Auguſtini ;

und Beſtaͤttigung Pauli , das Ermahnen iſt , potens ſit exhortari ,

was ermanglen laſſen? nein , in Warheit nit , ſonder beſtehen muß

man , dag , gleidhwie Er in anderen , auch da die embſigiſte Obſorg

getragen , daß Er nit nur in Aufrichtung der gemaͤurten Gebaͤuen , ſon⸗

dern auch beſeelten Templen , und Kirchen GOttes , was immer zu

Dero Auferbauung kunte nutzlich , und befoͤrderlich ſeyn , ſorgſamiſt

habe beygetragen , und alſo , ſo fern jetzt diſes juͤngſt angefuͤgtes zuſam̃

gezogen , und hieruͤber ein kurtzes , aber vilſagendes , eigentliches Lob

Ihro nunmehro in GOTT tuhenden EMINENZ folte verfaſſet

werden, ich allein jene Drey Wort auf feinen Grab Stein ſchreibete ,

welche ehedeſſen OONSTANTINO dem Groſſen , welcher Magnus

Eccleſiæ &coοmus ein groſſer Haußhalter der Kirchen benambſet wur⸗

de, ſeynd zugegeben worden : Muros & Moresædificavit, Hier liget

HUGO DAMIANVU S ein Fuͤrſt/ weicher in Lebs⸗

Seiten Mauren , und Sitten aufgerichtet „jene mit herrlichen Gebaͤuen,
diſe mit heylſamen Ermahnungen , beede mit den nutzlichiſten Verwal⸗

tungen , und beſten Verordnungen , mit denen Er als ein ſorgfaͤltigiſter

Ober hirt PEE Apr OTET Kirch mit groͤſter Befliſſenheit auf,

Ad Tit . . t .

s 9e
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gebauet : wie dan abermahl deſſen ein unwiderſprechliche Zeugnuß der

Roͤmiſche Stuhl ſelbſten in oberwehnten Send Schreiben gibet , in wel⸗

chem/ da Er den Hintritt diſes Groſſen Kirchen⸗ Prælaten klaͤglich
bedauret , mit ſchluͤßlichen Worten diſes herrliche Lob beyfuͤget . De⸗

ceſſit Prefal ampliſſimus , qui gregi fuo ` & Catholicæ per Germa-
niam religioni tutiffimo præſidio , atque illuſtri ornamento erat . Ihr
habt da verlohren einen vortrefflichiſten Vorſteher , welcher Seiner
Ihm anvertrauten Heerd , und der Catholiſchen Kirchen in SANDIADein fi cheriſter Shug , undherrlichiſteZierde geweſen. RH

Da frage ich dan nit , ob diſes alles ein erkantliches Gemüth, und
Vanckbarr Gedaͤchtnuß verdiene?? einer jeden ehrſamen Seel iſt deſſen
Billichkeit eingedrucket; ſinkemahlen wan auch nur ein gutthaͤtiges
Werck , auch nur ein leibliches , die ſchuldige Dang : Pflicht erheiſchet y

gibet ſich von ſich ſelbſten , um wie vil ega Tokat N vile
J uiy Or ai

n Bhe Wolthaten erforderen .

nerung Pauli ; ſeyet ingedenckt eurer Vorgeſetzten : gleichwie nemlich diſe ,
da ſie unſerer Gorgiin dem Leben getragen , an unfer Heyl , und Wohl⸗

i fart immer mit befliſſener Wachtbarkeit gedenckt , alſo will fich billichiſt i

i geziemen, daß , wan wir ſolches nit anderſt erwidrigen koͤnnen , weni⸗
giſt doch nit vergeſſen , und auſſer erkantlichen Gemuͤth laſſen welches, J

weilen es der noch mindiſte Grad der Danckbarkeit iſt , ſofern wir auch
ſolchen unterlieſſen , unſere Gemuͤther mit dem Zeichen des groͤſten Un .
danck gebrandmarcket wurden „ gemeß ienem, was der groſſe Sitten⸗ W

| Ka de be Meiſter Seneca urtheilet . Ingratus eſt qui beneficium accepiſſe ſe iia
E

negata ingratus ; qui diſſi mulat; i
ingratus , quinon reddit , ingratiſſimus T

omnium , qui beneficiorum oblitus eſt . Unndanckbar iſt derJenige,
welcher die empfangeneGutthat ablaugnet, undanckbar , der ſolche, als

merckte er ſie nit , uͤbergehet , undanckbar / ‘Der fie nit erwidriget, der uy
Mögtszeft aber aus allenift,4 welcherdie garagen, gar vergeet:

i

Mementote Præpofi torum etian 5
if die offt wiwethöteErin⸗

Solte nun einer jetita werden odi . an.
n

ffatt. desDancks ?a noch Schmach erſetzte , und alſo dem Berforbenen fúr Gutes dag i

Ubble vergeltete , an der Sonne auch die mindere Mackel beſchnarchete , 4
indeſſen das Groß⸗gutthaͤtige Gnaden⸗Liecht nit erkennte , waiß ich nit , 1

und finde auch in Seneca , obwohlen einen Heydniſchen , und dochChriſt⸗ i
- liden Lehrer nit , unter wag fúr einer Clafs , - oder Neit eein ſolcher gez

Wet, Ich ſchreite weiters , und eruͤbrigeden Raum der Zeit fuͤrW
ih no Allerwichtigiſte/ſo da erſt geben , und einer Te — Í

—
ANIE,vor La pn id, a Letez,ï und i y

aA wariri 7
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HUGO DAMIANUS ware bhf beflifen in

Erbauung der allgemeinen Kirchen mit vortrefflichen
ſchoͤnen Beyſpilen / und darum ift Er würdig

eines unſterblichen Lobs . pe

It nur die eigene Kirch , nit nur die einem anvertraute Kirch ,
ſonder auch , was zum oͤfftiſten, und faſt gemeiniglich unter

dem Namen der Kirchen genommen wird , und unter fetber

begriffen , auch die allgemeine Kirch / oder Verſamm⸗

lung derjenigen , welde , wie oben erflåret worden , fich ohne Unter
ſchid in ſelbiger befinden , und insgeſammt alle Catholiſche Chriſten
ſeynd , auch diſe , ſage ich , liget der Sorg eines jeden Geiſtlichen , zu⸗
mahlen ſo hochen , gepurperten Kirchen Vorgeſetzten ob , daß ſelbe von

ihnen mit gezimmender Befliſſenheit erbauet werde : und da finde ich , daß

Unſer groſſe Kirchen⸗Fuͤrſt HUGO DAMIANVCsõS ,
von juͤngſt gemeldter Anſtaͤndigkeit nit nur nichts unterlaſſen , ſonder
embſigiſt erfuͤllet , und bewercket , und zwar durch jenes Mittel, welches
das allervortrefflichiſte , und nachtrucklichiſte iſt , nemlich durch gute ,
lobſame , ſchoͤnleichtende Beyſpil , deren Glantz ſich deſto weiter , und

ſichtbarer ausbreitet , je hoͤcher das Liecht auf den Kirchen⸗Leichter ge⸗

ſetzet iſt , von welchen er abſtrahlet .

Sehr gut zwar , und heylſam iſt das Lehren , und Ermahnen eines
Geiſtlichen Vorgeſetzten , aber wan ſolches auch in eigenen Wercken wird
ausgetrucket , tringt es weit tieffer ein , als wie immer maͤchtige Wort ,
ſo in dem Mund erſchallen , oder nur auf dem Blat geſchriben ſtehen :
wie die gar gewiſſe Anmerckung hierinfalls des groſſen Heil. Chryfo - py
ſtomi iſt: multò fidelior , & certior eft dotrina operum , quàm ferro - ,

num . Dahero finde ich , dag aud ) der groffe Weltz Apoftel an feine
zwey Biſchoͤffe Timotheum , und Titum die eyfrige , und oͤfftere Wahr⸗
nung ergehen laſſet . Exemplum eſto fidelium , ſchreibt er zu dem Er -

Om . 23 .
d- pop .

rad Tina
ſteren , ſihe , daß du denen Glaubigen ein gutes Beyſpil ſeyeſt . Das 4 . V. ia .
widerhollet Er bey dem Anderen : In omnibus te ipfum præbe Exem -

plum bonorum operum : Sn allen erzeige did ) als ein Beyfpil guter åd Tis . as

lobſammen Wercken . Diſes , gleichwie es ja allen Geiſtlichen Pers
ſohnen voranderen zuſtaͤndig , ſo gehet es ſolche um deſto mehrer an ,
welche ſich in hoͤcheren Kirchen⸗Wuͤrden befinden, deren das gute SDNAk aĵ t
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ſpil über ales maͤchtig, und nachtrucklich zum Guten iſt , gleichwie das

Uole zum Boͤſen . i w a

Nach der Paͤbſtlichen Ehren⸗Cron , das iſt , der allerhoͤchſten Wuͤr⸗

de in derKirchen , iſt keine Hoͤchere, und jener mehr Zutretende , als die
Wäͤrde der Cardinaͤlen . Es ſeynd diſe Stern von der erſten Groͤfft,

welche vor anderen in den ſcheinbaren Kirchen - Himmel leichten , mit
aber nichts mehrer , und hellſchimmerender , als durch ſchoͤne herrliche

Beyſpil . Geeichwie auf ſie die Erbauung , Schutz , Huͤlff , und Ver⸗
waltung der gangen allgemeinen Kirchen ruhet , alſo (ſchlieſſet der

Trientneriſche Kirchen - Rath , da Er von dieſem gepurperten Kirchen⸗

Haͤubteren redet ) alſo wurde es hoͤchſt ungezimend ſcheinen , wan an

Ihnen nit auch jene Tugenden , und auferbaulicher Sitten⸗Wandel her⸗

vor ſtrahleten , welche aller Augenmerck an ſich zieheten . Nefas vi⸗

deri poffet , non ijs etiam eos virtutum inſignibus , ac vivendi diſcipli -

na fulgere , quæ imëritò omnium oculos in { è convertant , Da

i Sefi . 25 .

Undin difen was herrliche Beyſpil haben nit an unſererHochfuͤrſt⸗
lichen EMINENZ, , hervorgeleichtet ? Dag , was idh da in di⸗

ſen Predig Theil muß fuͤrnemlich bedauren , iſt der kurtze Vortheil der
| Zeit , in welcher unſers Hochwurdigſten Vorltehers hoͤchſte Gegen⸗

wart in den Coſtanziſchen Biſtumb verguünſtiget worden , da wir Die⸗

ſelbe nit gar eine gange Jahrs Friſt genoſſen , die hoche Gnad aber einer

laͤngeren, und naͤheren Erkanntnuß , denen ſo naͤcher an den Rhein da⸗
runten wohnen , aluͤckſeeligiſt zugeſtanden , deren Feder wir gleichwol ,

gleichwie die Wiſſenſchafft , alſo audy die Ehr einer mehreren Zeugnuß
uberan men S E n

l

|
Indeſſen auch in diſem kurtzwaͤhrenden hohen Daſeyn / fo lang

i
|

e
der Biſchoͤffliche Sitz Mörſpurg genoſſen, was vortreffliche hoche

Beyſpil hat diſer Groſſe Kirchen⸗Fuͤrſt nit von fid gege

ben ? Jene Waͤnd des Hochfuͤrſtlichen Cabinets , welche nit mit Por .

i trait , oder anderen eitlen Gemaͤhlen (dergleichen nur insgemein jetzt in

i Aiodelichen vornehmen Haͤuſeren zu ſehen ) ſonder durchaus mit andaͤch⸗
|

f tigiſten Bildnuſſen deren Heiligen , und koſtbariſten Reliquien ausgezie⸗

ret waren , diſe Waͤnd kunten ausſagen , und geheime Zeugen abgeben

Seinerhochen vilen uͤbertrefflichen Tugends Acten. Jenes Crueifix , vor

welchem Er jemahlen manche Stund knyete , jenes Hand⸗ und Bett⸗

Buch , aus welchen Er taͤglich die zartiſte undachts Ubungen erweckte /
iener Roſenkrantz , den Er auch in dick haͤuffigſten Geſchaͤfften abgebettet, |

dife Fonnen fein anderes Merckmal, als eines frommen , andaͤchtigen , o A
gottsfoͤrchtigſten Hertzen geben . |

a
: Und
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Und wasanderſt deutet uns an ſein gewoͤhnliche Lebens⸗Art ,
welche Er gepflogen? vernehme man , und bewunderevor anderen ſeine
genaue uͤblicheTag⸗Ordnung , welche Er Ihme ſelbſt aufgeſetzt , und

embſigiſtgehalten.

In der Fruͤhe, da Er ſich von der Ruhe erhebte , lieſſe Er untet
dem Ankleyden Ihme aus einemGeiſtlichen Buch vorleſen , verfuͤgte ſich
ſo dan zu dem Morgen - Gebett , ſo er knyend ein geraume Zeit mit gleich⸗
ſam entzuckter Andacht entrichtete . Als diß vollendet , brachte Er
die Morgen Stunden mit Leſen und Schreiben zu biß Eilff Uhr . So⸗
dan bettete Er die Prieſterliche TagZeiten , wohnte bey der Heil : Mef ,
welche Er oder andaͤchtigiſt anhoͤrte , oder ſelbſt opfferte . Nach voll⸗

brachten Gottsdienſt ertheilte ET Audienz , folgte das Mittagmahl ,
nach welchem Er ſich zu beſpraͤchen pflegte mit ſeinen Raͤthen , und
Baumeiſteren . Darauf beſchaͤfftigte Er ſich widerum mit Leſen ,
und Schreiben , biß Ihn imſelben der Schlaff uͤberfallen , nach deſſen
kurtzem Genuß , nahme Er die vorige Geſchaͤfft widerum auf ſich , und

ſetzte in ſelben fort biß 9. Uhr Abend , da Er ein geringes Nachtmahl ein⸗

nahme , wan anders diß ein ſolches zu nennen , da es gemeiniglich nur

in einer warmen Bruͤhe , oder Suppen beſtunde , worauf nach einer
abermahligen Unterredung mit ſeinen Raͤthen die uͤbrigeZeit biß 12 . Uhr
Nachts theils in Schreiben , theils im Betten zubrachte , auch offt die

Arbeit , und BiſchoͤfflicheAmbtsAngelegenheiten in die Nacht biß 12 . Uhr
fortſetzte. EN Bn

Unter Tags hatte Er immer vor Seinen Biſchoͤfflichen Sig dag

Crucifix / ſo er vilmahlen in die Hand nahme , mit zartiſter Anmuthung
kuͤſſete, und ſo offt , als Er von GoOtt in ſeinen hochen Kirchen⸗Ge⸗
ſchaͤfften einen neuen Beyſtand „ und gluͤckliche Ausfuͤhrung erhalten ,
Ihme fuͤr daſſelbige auf das Erkanntlichſte gedancket , niemahlen ein

Arbeit angefangen , oder geendet , ja niemahlen von den Zimmer aus⸗

oder eingangen , wo Er nit diſen ſeinen an den Creutz hangenden GOtt
mit einen demuͤthigen Gruß , oder andaͤchtigen Seufftzer verehret .

Bey ſo vilen , und erſtaunlich haͤuffigen Geſchaͤfften entrichtete Er ;
auch zur Zeit daurender letzten Kranckheit , allzeit mit groͤſter Embſig⸗
und Aufmerckſamkeit die Prieſterliche Tag⸗Zeiten, deren Abbettung Er
mit gegen den Himmel erhobenen Augen , und Haͤnden allzeit den An⸗

fang machte , und mit David, deſſen Pſalmen Er bettete , ein demuͤthi⸗
ges „ zerknirſchtes Hertz voranſchickte . Niemahlen , niemahlen ( will
doch nit wenig ſagen ) begabe Er ſich in die naͤchtliche Ruhe , ehe und

bevor Er nit ſein Gemuͤth erforſchet, und die Andacht mit der vollkom⸗
menen Liebs⸗Reu beſchloſſen , welche Gewiſſens⸗Rechnung Er allzeit

pth big an die zwey letzte Taͤg ſeines Lebens verzeichnet , in einem

eſonderen verſchloſſenen Büchlein zu diſem Zihl , und End
aT ie
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damit Ihme in der Beicht nit die geringſte Sünd aus der Gedaͤchtnuß

entfallen , und Er ſich auch von denen kleiniſten Unvollkommenheiten

auf das Genauiſte anklagen moͤchte.

Findeſt du in diſen allen keine lobſame Beyſpil zu deiner Auferbau—
ung ?nit allein ſolche , welche du an einem Hochen Biſchoff / und

Cardinal bewundereſt , ſonder auch , als welcher du mit weit nit ſd

vilen Geſchaͤfften beladen biſt , nachfolgeſt ?

Und dergleichen lobſame, ſchoͤne , vortreffliche Beyſpil haben ſich nit

mehrer andere an Ihme auch Inſonderheit gezeiget , welche alle Augen

der Anſehenden an ſich gezogen ? Iſt nit ein ſchoͤnes „ſeltenes Beyſpil ,

daß ein hocher Kirchen - Fuͤrſt / und Cardinal ſelbſt in hocher

eigenen Perſondie Chriſtliche Lehr denen kleinen Knaben vortrage ? Nit
ein ſchoͤnes Beyſpil , daß Er zu Fuß das Hochwuͤrdigiſte Guth , da es

zum Krancken getragen wird , andaͤchtigiſt begleite , auch offtermahlen

bißß zum Beth der armſeeligiſt darnider Ligenden herablaſſe ? Nit ein

ſchoͤnes Beyſpil , daß Er auch bey der Nacht in Anhoͤrung diſes Zeichens
ſich eilends aus der Ruhe erhebe , auf ſeine Knie niderfalle , und von

dem vorbeygetragenen wahren GO T den himmliſchen Seegen be —

gehre , welches ales n HU GONE DAMIANO

vilfaͤltig , und diſes letztere gewoͤhnlich geſehen worden .

Ein nit minder loͤbliches , und in Wahrheit der Nachfolg hoͤchſt⸗

wuͤrdiges Beyſpil ware , da Er alle Jahr von aller menſchlichen Ge⸗

ſellſchafft , von allen wichtigen Geſchaͤfften ſich abgeſoͤnderet , und allein
dem Groͤſten , und Wichtigiſten ſeiner Seelen abwartend , oder in der

anmuͤthigen Eremitage zu Waghaͤußl , oder aber bey denen wohl Ehr⸗

wuͤrdigen P. P. Capucineren zu Bruchſal in denen an daſige Kirch ſelbſt

hierzu erbauten Zimmeren denen acht taͤgigen Exercitijs ; oder Geiſtli—
chen Ubungen mit ſonderheitlichen Eyfer obgelegen .

Ein loͤbliches , und vortreffliches Beyſpil , da Er bey offentli —

chen Andachten , und angeſtellten BettStunden nit nur mit Seiner

Gegenwart ſich einfande , ſonder dem verſammletenVolck aud mit de -

nen andaͤchtigiſten Gebetteren vorgienge , Und zu gleicher Glaubens

vollen Anbettung ,und Verehrung aufmunterte .

Ein vortreffliches Beyſpil , da Er Jaͤhrlich mit ſo auferbaͤulicher

Demuth , als liebreichiſter Willfaͤhrigkeit denen zu dem End zuſamm⸗

beruffenen Armen mit ſeinen eigenen Hochfuͤrſtlichen Haͤnden
die Fuͤß waſchete in eben jener Zahl , und an denſelben Tag , an welchen

der allerhoͤchſte Goͤttliche Biſchoff diſes , anderen zu einem herrli—
chen Exempel , und Nachfolg, ſeinen lieben armen Apoſtlen gethan
hat .

Pa
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Und mit wasVerwunderung, und Auferbauung hat nit Bruchſal.

zugeſehen , da ihr hoche Biſchoff an eben diſen Tag , da Er eins⸗
mahl von einer groſſen Unpaͤßlichkeit uͤberfallen , daß man glaubte ,
Er werde keinen Fuß auſſer dem Beth , vil weniger aus dem Zimmer
konnen ſetzen , Er unvermuthet mit einer Stollen - um den Hals , der
Kirchen zugekrochen , und mit anderen gemeinen Prieſteren an der
allgemeinen Banck das Allerheiligiſte Abendmahl empfangen .

Mit was für Auferbaulichkeit hat Ihne Speyr ,ja das gantze
Biſtumb beobachtet , da Er die Heil . Sacramenta ſo vilmal ſelbſt
adminiſtriret , die Firmung auch oͤffters in einem Tag vil Stund an
einander , auch unter dem offenen Himmel , und beſchwerlichiſter
Sonnen⸗Hitz , die Prieſterweihe mit denen allerzierlichiſten ,und
ſo lang daurenden Ceremonienobſchon bey ſo hoch⸗erlebten , und

Krafft⸗loſen Leib ertheilet, das allerheiligſteOpffer ſelbſten an ge⸗

meinen , undgroſſen Feſttaͤgen, auch bey groͤſtenWinters⸗Froſt , wo
vorKaͤlte auch derbeſt, und veſt gebackene Ackersmann ſeine rauhe Haͤnd

in den Bufen fedte , HUGO DAMIANU S mit fre

aufgehobenen , und ausgeſtreckten Haͤnden bey dem Altar in Pontifica -
libus unbeweglich , allein von dem inneren GOttes⸗Eyfer erwaͤrmet,
die laͤngſte , und mehr dann gewoͤhnliche Kirchen Zeit ausgehalten .

Wie
hat ſich nit wenigerdie andereBiſchoͤfflicheRelidenz. Stadt

Möͤrſpurgerbauet ,da in dem LetztenvonIhro Pabſtlichen Heiligkeit

ertheilten Jubilæo , und groſſen Ablaß Seine Hochfuͤrſtliche kI -

NENZ . , obwohlen bey ſchwachen Kraͤfften mit dergantzenHofſtatt
zu Fuß die vorgeſetzte Kirchen mit aufgehobenen Haͤnden beſuchet? wie
hat ſich nit hoͤchlich auferbauet Marckdorff , da er in der Kirchen deren
Wohl⸗Ehrwuͤrdigen PP . Capucinern an dem hochen Ablaß Feſt Mariæ

de Portiuncula einer ungemeinen Menge desantringenden Volcks ſelbſt
mit eigenen Biſchoͤfflichen Haͤnden biß in die drey Stund unermuͤdet

dashimmliſche Engel⸗Brod dargereichet.
e

OGADA WT
Birba

Von dieſer zart geneigtiſten Andacht , ſo Unſer groſſe Kirchen⸗
Fuͤrſt zu den Allerheiligiſten Liebs⸗Geheimnuß getragen , fan wide ,

rum Moͤrſpurg bezeugen, da Seine Hochfuͤrſtliche EMINENZ ,
oder in der Octav den Heil. Fronleichnam in der Hof⸗Capellenausge⸗

ſetzt , vor Selben die Litaney von dem Hochwürdigen Sacrament famt
anderen andaͤchtigen Gebetteren dem Volck ſelbſt laut vorgebettet , oder
da Er das Allergoͤttlichiſte Opffer ſelbſt bey dem Altar entrichtet; Wie
hat ſich da nit maͤnniglich auferbauen muͤſſen? wie vile offentlich be⸗
kennen , daß ſie mit ſolcher Ehrenbiethigkeit , und ausnehmender An⸗

dacht nit leicht einen Prieſter die Den Meg
alſo leſen , wie Ihn i
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indem Er ſich hierzu, 3. biß 4. Stund bereitete , unter difen niemand ,

wer ſolches auch immer moͤchte geweſen ſeyn , als ſeinem liebſten GOtt

Audienz ertheilete , und Seinen Beambten , und Bedienten niemahl

erlaubt ware muͤſſiger zu ſeyn , als wan ihr Gnaͤdigiſter Herr , und

Fürſt , alſo mit ſeinen GOtt beſchaͤfftiget ware : da Er aber zu den Ul;
lerheiligſten Opffer ſelbſten ſchritte , in Vollbringung deſſen niemahl

weniger dan 3 . viertel Stund zubrachte , ſelbes mit ſo genauer Auf⸗
merckſamkeit , und deutlicher Austruckung der Worten,als angeflamm⸗

ter Inbrunſt des Hertzens , wie nit minder mit zur Andacht geneigten

Stellung des Leibs , auch aus Demuth , und hoͤchſt tragender Ehren .

biethigkeit , (gleichwie Er allen Prieſtern in Seinen Biſtumb befolchen )

mit Hinweglegung der Peruquen, ; felbſt mit entbloſten Haubt , und

rauen Ehrwuͤrdigen Haaren , und ſammentlich durchaus mit ſo unge⸗

mneiner Auferbaulichkeit entrichtet / daß , als einmahl auch ein Uncatho⸗

liſcher Fürſt diſen groſſen Prieſter in ſo entzuckter Andacht bey den

Altar ſtehend mit Augen , und Gemuͤth betrachtet , Ihne einen Engel /

und wahren ausgemachten Biſchoff der erſten alten Kirchen benamſet .

Es kan , und muß von diſer ſeiner uͤbergroſſen entzuͤndtiſten An⸗

dacht abermahl Bruchſal ſo offt ſagen , als offt es Ihne geſehen an dem

eigentlichen hochen Feſt , den heiligiſten Fronleichnamb durch die Stadt

mit feinen Biſchofflichen Haͤnden tragen : als es ſich aber ereignet

in dem letzten Jahr , daß Er wegen groſſer Leibs Schwachheit eben

dort nit gehen , nit ſtehen , noch minder ſeinen liebte GOTT , wie

Er ſonſt gewohnet , tragen kunte , wie hat Er da nit mit vilen Seuff⸗

zeren ſeine Unvermoͤgenheit beklaget ? Er nahme ungeacht deſſen alle

Kraͤfften beſt moͤglichiſt zuſammen,kroche aus dem Kranden : Beth hers

vor , und weilen die untreue Füß ihre Schuldigkeit zu dem Dienſt GOt⸗

tes nit verrichten kunten,ſtreckte Er jedoch beede Haͤnd ſamt den Roſen⸗

krantz zu dem Fenſter hervor , als der Allerheiligſte Fronleichnam in der

Proceſſion vorbeygetragen puy um ſolchen , wan mit dem Leib nit ,

wenigiſt mit andaͤchtigen ertzen , mit in Lieb , und Begirds⸗ Zaͤher
ſchwimmenden Augen , und mit Andacht zuſamm gewundenen Armben

an higine osa n aa |
a . e

Wart HUGO DAMIAN US atio andachtis er⸗

geben , und ehrenbiethigiſt gegen den in diſem groſſen Geheimnußver⸗

horgenen vermenſchten GO EF , fo ware Er nit weniger Unterthan : ge

gendeſfen ſichtharen Stadthalter , und obriſten Rirden : Haubt - quf

apen: Und was ſehen wir da widerum zu unſerer Auferbauung für

ſchoͤne Beyſpil des Glaubens ? der Ehrenbietigkeit ? des Gehorſams ?

Wer
hat da nit beobachtet die behändiſte Willfaͤhrigkeit , mit deno Er

diepon Nom erhaltene Befehl , und Verordnungen auf das Ginji
tena
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vollzohen? den Fleiß, den Heil . Eyffer , mit weichen Er ſelbe dber

das mit neu beygefügten Erklaͤrungen , und Biſchoͤfflichen ETmahnun

gen auf das Nachtrucklichiſte ſeinen Schaͤflein alſobald anbefohlen?
die demuͤthigſte Ergebenheit , da etwan wider ſeinen verordneten Be⸗

fehl , oder Endſchluß , ein anderer von Rom ausgewuͤrckt worden ,

worbey Er alſobald willigiſt geruhet , und zu ſagen pflegte ; wohlan ,

wan es der Heil . Vatter alſo verordnet , oder nachlaſſet , ſum filius

obediens , ſum filius obediens : Ich bin ein gehorſamer Sohn /

ich bin ein gehorſamer Sohn . Und daß Er ein ſolcher geweſen ,

wer davon nit genugſame Prob Mahlen hat , kan ſie erſehen in denen

ilen von Rom abgeloffenen , und Ihm zugeſandten Schreiben , ſo da

voll des Vaͤtterlichen Gegen⸗Affects , und zaͤrtiſter Austruckung des

oberiſten Kirchen - Haubts BENEDICTI deg XIV . luͤckſeeligiſter
Regierung , welcher gleichwie auch Dero glorwuͤrdigſte Vorfahrer

Seine Hochfuͤrſtliche kMIN ENZ beſonders hochgeſchaͤtzt , und

geliebet, Ihne, nit anderſt als Epiſcopum Sanctum, einen heiligmaͤßigen

Biſchoff , die Roͤmer aber wegen ſeinem bekannten groſſen Kirchen Eyf

fer nue den Apoſtel in Teutſchland benambſet .

Ware die Verbuͤndnuß mit dem Stuhl Petri bey Ihm unerbruͤchig,

fo wareaud) nit weniger die Handhabung der Kirchen : Gefágen , und

Dero heiligen Verordnungen . Das Formular ; oder Regel - Budy 7

nach welchen Er ſich richtete , und beſtaͤndig vor fih hatte , ware dag

Tridentiniſche Concilium , welches ja zweiffels ohne die auserleßniſte
Lehr Saͤtz der allgemeinen Kirchen enthaltet , deren genaue Erfuͤllung
wie ſehr Ihm angelegen geweſen , daß habt ihr erfahren , ihr eyfrigiſte
Seel Sorger , ihr , denen es zu verkuͤnden anbefolchen worden z be

redtſame Prediger , und wiſſen die Wuͤrckung davon alle Dero hoch

geiſtlichen Jurisdiction untergebene Chriſt Catholiſche Glaubige .

Kame es auf die Kirchen - Gebotten , oder von der Kirchen loͤblichiſt

eingeſetzte Gebraͤuch an , ſo ware Er in difen alſo genau , daß Er auch

bey hochen Stands , und wie einmahl geſchehen, auch Fuͤrſtlichen Per⸗

fohnen , in denen gewoͤhnlichen Denunciationibus ,oder offentlichen , ei⸗

ner neuen Vermaͤhlung vorgehen⸗ſollenden Verkuͤndigungen die unnoͤthige

Diſpenſation , und Nachlaſſung nit ertheilete , in jenen aber , ſage de⸗

nen Kirchen⸗Gebotten , und befliſſener Haltung derſelben alſo ernſthafft ,

daß, gleichwie vor drey Jahren , als ein beſſere Beobachtung der Fa⸗
ſten von Rom aus , allen , und jeden Glaubigen anbefohlen worden ,

Er alſo gleich zu dem Apoſtoliſchen Brieff ein ſo eyffriges Paſtoral⸗

Schreiben hinzugeſetzet , daß du zweifleteſt , welches kraͤfftiger , und

nachtrucklicher diſes, oder jenes geweſen : tragte anbey auch einſo zar⸗
tes Gewiſſen fuͤr ſein eigene hoche Perſohn , daß wie weit ſelbe zuni

Faſten verbunden obſchon und ſo vilen uͤberhaͤufften
O UNH Ge⸗

20o t30



S. Bern .

Serm . I.

de S. Vict .

Eccl . 44 .

v . I . & 2

y . 6.

wird ang

40 l L oeg
Geſchaͤfften, Er nit nur einen / ſonder mehrer ſorgfaͤltigiſt zu Rath ge⸗
OO E Ear

7 Mitſo zahlreichen ſchoͤnen vortrefflichen Beyſpilen welche alle ,

will nit ſagen , zierlich zu erzehlen , ſonder auch nur obenhin anzudeu⸗

ten zu weitlaͤuffig fallet , hat HUGO DAMIANUS
die allgemeineKirch , alle Glaubige hoͤchſt loͤblichiſt auferbauet , deren

ſo vil herrliche aud der leßtere kurze Biſchoff. Sit an Unſerem hoch⸗
wuͤrdigiſten Cardinal in einer. nit gangen Sabre - Şrift geſehen ,
was kunte anjetzoerſt noch ſein anderes Biſtumb, und fuͤrnemlich Dero
andere Hoch⸗Fuͤrſtliche Burg ſagen in einer Zeit von 24 . Jahren 2 in
welchen Er jenem lobwuͤrdigiſt vorgeſtanden, und diſe mit ſeiner gluͤck⸗
ſeeligen Gegenwart ſtets hat beſcheinet . i

Sollen aber ſothane Beyſpil nit wuͤrdig ſeyn , daß ſie angeruͤhmt
werden? ſolle nach den Hintritt eines ſolchen Fuͤrſtenallein die klaͤg⸗

liche Todten⸗Poſaunen erthoͤnen , und nit auch der Klang des in ſpate
Menſchen : Jahr erſchallenden Lobs ? da nach Lehr Bernardi vor. allen
die Tugend die Mutter der ewig verdienten Ehren , und unſterblichen
Ruhmsiſt Dero auf Erden allein dag wahre Lob gebüͤhret, und ſicher

vird angewendet , Virtus mater gloriæ eſt : ſola , cuigloria jure debetur ,

Ca FAMN Ruki TMa -s MEENE eaa a ,

Nein , nein , wir irren nit , wan wir denBeyſpildes weiſſen
Manns durch welchen GOtt geredet , nachkommen : unrecht wurden
wir handlen , ſo wir es verhuͤlleten . Laudemus viros glorioſos ſagt
er : multam gloriam fecit Dominus magnificentia ſua à Sæculo . - Qaf
ſet uns Ruhmwuͤrdige Maͤnner loben , welche ſolches durch ihre Lobs⸗

thaten verdienet haben . Sage man , was zu ſagen iſt , und gebe
Gott die Ehr , auf welchenſie endlich ausgehet , und urſpruͤnglich zu⸗
fallet . Alle lobwuͤrdige Thaten der Menſchen ſeynd ein Werck der
Goͤttlichen Allmacht , und ſeiner Guͤte, welchein ihnen als mitgetheil⸗
te Strahlen von dem ewigen Liecht herausſcheinen ,und hierdurch wird
fein Herrlichkeit zu allen Zeiten groß gemacht , gloriam fecit Dominus
magrlificentia fud A SrCν iini

a ETE DLO aia i,

Taudemus viros Clorioſos lußt uns Ruhmbolle Männer loben,
und damit man wiſſe , wen eigentlich Salomon unter dieſe verſtehe ,
ſetzet er es hinzu : divites in virtute , pulchritudinis ſtudium habentes ,

die ſo reich an Tugend⸗Vorrath , welche auf die ſchoͤne Tugend ihren

Fleiß gelegt . Sie haben geherrſchet , ich gibe ſeine Wort, wie ſie fer⸗
ner lauten : ſie haben geherrſchet , in ihren unterworffenen Landen, ſie
ſeynd groß , und maͤchtig in der Tugend geweſen , mit Weißheit bega⸗

bet , diſe alle habenin den Geſchlechtenihres Volcks Ehr erlanget,

—
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und ſeynd in ihren Taͤgen gelobt worden ; Fhre Leiber ſeynd zwar in

Friden begraben worden , und ihr Nahmen lebt aus einen Geſchlecht in

das andere . Die Voͤlcker , ſchließt er endlich , ſollen ihre Weißheit er⸗

zehlen „ und die Kirch ſoll ihren Ruhm verkuͤndigen . Sapientiam
ipſorum Igudent populi , & laudem eorum nunciet Ecclefia ,

Das haltet vor billich , und erforderet die Goͤttliche Schrifft ,

Dero Ausſpruch nitfehlet , das begehret die Gerechtigkeit , welche einem

jedem das Seinige zueignet , das verlanget GOtt , deſſen Herrlichkeit
groß gemacht wird , daß endlich auch die Geiſtliche Wohlfarth , und

Nutzen des Neben Menſchen , deme hierdurch ein ſittliche ſchoͤne Bild⸗

A nit nur gur Bewunderung , fonder aud ) Nadfolg wird vorge
wiſen .

Ad converſionem , ſpricht da hieruͤber gar merckwuͤrdig der ſo

Lehr⸗ als Geiſtreiche lliodorus Hiſpalenſis : ad converſionem , ſeu

correctionem mortalium multùm proſunt exempla bonorum . Bi

len Nutzen bringen die Beyſpil der guten , um die Menſchen auf einen

beſſeren Wandel zu bringen , oder doch beſſer zu belehren . Zu die⸗

ſem End , ſagt er , werden ſolcher ihre lobfame Lebeng + Thaten , und

tod beſchriben ; geſtalten durch gute Beyſpil der Neben - Menſch aufer⸗

bauet wird , und durch ein verborgene , anzuͤglichiſte Art auf die Tu⸗

gend⸗Straſſen verleitet . Dergleichen vile , ſchoͤne, und hoͤchſt lob⸗

ſamme Beyſpil , daß auch an Unſern Groſſen Kirchen⸗Fuͤrſten
hervorgeleichtet , doch unlaugbar iſt , und von keinem , als einem uͤbel

eingenommenen Gemüͤth kan verneinet werden .

Ich habe ihnen deren vile herrliche vor Augen gelegt , denen un⸗

ſtrittig hoͤchſt⸗ Chriſtliches Lob gebuͤhret, ſeynd aber noch nur die

wenigere ; da ich noch nichts geſagt , von denen vortrefflichen Beyſpilen ſei⸗

ner Abtoͤdtung , ſeiner Sanfftmuth , Maͤßigkeit , Chriſtlichen Weiß⸗

heit , Gerechtigkeit , Starckmuͤthigkeit ie . Nichts gemeldet , oder

doch nit alles von der uͤbergroſſen Andacht , die Er ſonders getragen

zu den ſterbenden Heyland , zu Dero groͤſſeren Ehren , und ewiger Ge⸗

daͤchtnuß ſeines bitteriſten Leyden , und Hinſcheidens Er nit nur in

Dero Hofkirch die loͤblichiſte Andacht von der Todts⸗Angſt Chriſti

angeſtellt, ſonder auch ſelbiger ſo andaͤchtig, als auferbaͤulichiſt ſelbſt vils

faͤltigiſt beygewohnt , Die Bildnuß des Gecreutzigten nit nur auf den

Kleyd , ſonder immer auch im Hertzen getragen , immer bey und mit

ſich gehabt , auch ſo gar auf offentlichen Reiſen vor ſich in der Kutſchen

ehrenbiethigiſt mit ihm gefuͤhret, deſſelben Gedaͤchtnuß , wo , oder wie

Er immer kunte , auch anderen Gemuͤtheren eingetrucket , dahero auch

fo gar alle Kirchen ,die Er gebauet ( und wer kan diſe alle zehlen ? ) alle

nit anderſt , als in der Form eines Creutz hergeſtellet, nit unweißlich

erachtend , daß dieſes glorreiche Ehrifttihe
Stegs Beiden

in
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ternehmungen ſo wohl bey materialiſchen , als ſittlichen Gebaͤuen der
ſicheriſte Grund , und Maß⸗Regul ſeye , zugleich auch als die beſte
Wacht , und maͤchtigiſter Schutz nit nur Stein und Mauern , ſondern

Templen , wider ſichtbahre, und unſichtbare Feind geſtellet
werde . iy LOU i mN CNAA

Ich habe ihnen noch nichts erzehlet von der zart <Findlichen Qies
be gegen der Goͤttlichen Mutter , welche man fagen Fan , daf Er mit
der Muͤtterlichen Mildy eingefogen , in der Kindheit geuͤbet , in Ma⸗
rianiſchen Sodalitaͤten vermehret , und biß in fein hohes Alter durchaus
mit herrlichen ſchoͤnen Proben , und Beyſpilen erwiſen . Ihr alle ż
fo um Ihne herum, wiffet es, wie dag Er fie nit anderft , als ( wie € r fie
nente ) ſeine liebſte Mutter verehret,Ihre Feſt allzeit mit einer ſonderba⸗
ren Andacht gefeyret , wie vile Wallfarten an jene Orth , wo fie in ihren
Gnaden⸗Bilderen verehret wird , angeſtellet , und fuͤrnemlich aus kei⸗
ner anderen Urſach die ſo wohl eingerichte , oͤffters ſchon angefuͤgteEre⸗

mitage zu Waghaͤußl erbauet , als daß Er da von allen Geſchaͤfften ent⸗
fernet , in einer angenehmen Einſamkeit ſich befindend , ſeiner kindli⸗
chen Andacht , alſo zu reden , den voͤlligen Zaum , und Ziegl laſſen

moͤchte.
PE sairon d Wk

Schutz⸗Patronen , und andere AußerwaͤhlteHeilige GOttes getragen ,
welche Er von ſeinem Gottſeeligen Stammen - Hauß ererbet , und dar⸗

zu von erſten Jahren an , durch ein heilige Auferziehung loͤblichiſt an⸗
gefuͤhrt , und unterrichtet worden .

Nichts hab ich geſagt , oder doch zu wenig , von dem Eyffer feines
Gebetts „ mit welchen Er nit nut wag die Andacht , ſonder auch uns

ausſetzliche Maͤnge anbetrifft , vilen hundert , villeicht auch tauſend
Ordens⸗Leuthen vorgegangen ; Da diſes fruhe Morgens ſein erſtes
Werck , den Tag hindurch ſein Ubung , des Nachts der Schluß ſeines
Wachens geweſen . N ina A

|

Nichts gnugſam̃ hab ich herbey gebracht von ſeiner Chriſtlichen Lie⸗
be, und Eyfer des Seelen⸗ Heyls ſeines Neben - Menſchen , alſo daß
Er offt auch ſeines eigenen Rutzens vergeſſend , alle Hoffnung einer

zeitlichen Ehr , oder Gewinns auf die Seiten geſetzet , deſſen von Ihme
ſo manches groſſes ſeltzſammesBeyſpil gegeben worden , und uns allein

genugſamm jener „ von einer irrigen Sect zur wahren Kirchen zuruck⸗

FehrendeCavallier bezeugen kan,deme HU GO D AMIANUS
die von INNOCENTIO XIII . motu proprio Ihme conferirte
reichliche Præbend in dem hochen Dom⸗Stifft zu Wormbs aus keiner
anderen Urſach , als aus Liebe des Glaubens , und Eyfer , ein ſo ades-
liche Seel in der wahren Religion zu erhalten , und zu beveſtigen/ er⸗

theilet

Nichts hab ich noch angefuͤgt von der Andacht , ſo Er gegenſeine
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theilet hak. Nichts, oder nur etwas hab ich gemeldet von ſeinem groſſen
Buß⸗Geiſt, und Zeit ſeines gantzen Lebens ernſtlich angelegten Gorg

des gereinigten Gewiſſens,welches neben denen bis in den Todt taͤglich

gemachten , und aufgezeichneten Erforſchungen , neben denen alle 3. oder

bis hoͤchſt alle 8. Tag mit gröſter Genauigkeit verrichten Heil. Beichten,
zu welchen allzeit 3 . gantzer Stunden angewendt wurden , auch ſattſamm

an Fag gibet jenes von Ihro Hochfuͤrſtlichen EMINENZ

fcbriffelidh der Nadh Welt úberlaffene anmůthige Geſpraͤch eines zu

GOTT guru . fehreden búffenen Simders , und CHrifti des

HERRN , welcher die Sunden nachlaſſet , und den Suͤnder aufnim⸗
met ; Wordurch Et jederman den wahren Buß⸗Geiſt , und vollkom⸗
mene Reu zu erkennen geben , zuverſichtiglich aber niemand anders als

HUGO DAMIANUS fió felbſten vorſtellen wollen

anbey O was fuͤr ein ſchoͤne Lehr und loͤbliches Beyſpil allen Chriſten⸗
Seelen vor Augen gelegt , fuͤrnemlich jenen , welche ihr Buß , und Ge⸗

wiſſens⸗Rechnung aufſchieben , und kaum vor dem Todt zu der Beicht`

zu bereden ſeynd.
ö

Ich hab endlichen nichts geſagt „ſoll es aber ſagen , mit was herr⸗
lichen Beyſpilen jener , zwar allen Anſtaͤndigen „fuͤr ſeinen hoden

Stand aber inſonders zierlichen , und erforderlichen Tugenden Er die
allgemeine Kirch aufgebauet , welche Tugenden ihrer Vortrefflichkeit

halber Cardinales , oder Principales genennet werden , und wie Joannes
Beſſæusde Statu Cardinalium lehret , beſonders diſen groſſen gepurperten

Kirchen⸗Fuͤrſten einenthumlich ſeyn ſollen .

Und aber da von der Klugheit welche die Erſte ift , laffe id iene
reden / nit nur in⸗ſonder auch auswendige groſſe Geſandte , und Fürſten ,
welche ſo vile weiſe Anſchlaͤg , tbeils durch feinen Mund , theilg durd

die Seder empfangen s DHUGO DAMIAN US
bey den weltlichen Höͤfen als einer der klugiſten Fuͤrſten / bey denRoͤmiſchen
aber als ein groſſer weißiſter Rathgeber gehalten worden ,welchen Ihro
Paͤbſtliche Heiligkeiten in vilen wichtigiſten Kirchen⸗ Geſchaͤfften nit nur
ſchrifftlich gebrauchet , ſonderen auch andere groſſe Kirchen⸗Geſandte /

Raths und Belehrungs halber Ihme zugeſchickt . Und darumen verwun⸗

dere ich mich nit , warumen die ſonſt ſo kluge Herren Italiaͤner alſo hoch

diſenKirchen⸗Fuͤrſten geſchaͤtzet, daß auch An. 17 30. Ihme mehrere
Herren Cardinaͤl IhreVota, und Wahl⸗Stim̃en zu derhoͤchſten Wuͤrdeder

Welt , zu der Statthalterſchafft Chriſti auf Erden angetragen , ia das
die höchſte Kirchen⸗ Haͤupter ebte HUGONEM DAs

MIANUM , mit denen eigentlichen Worten , Magni contitij

Cap . 4
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Angelumeinen Engel des groſſen Raths , einen klugiſten , und ſtaͤrcki⸗
ften Mithelffer in Regierung der allgemeinen Kirchen benambſet ,
und geehret haben .

Ich
weiß zwar, daß die wahre vollkommene Chriſtliche Weißheit

annoch nit in diſen geruhe , ſonder wie die Sonn der Gottsgelehrten
Thomas der Engliſche lehret , in dem beſtehe , daß ſie fuͤr den Endzweck

das allerhoͤchſtevortrefflichiſteAbſehen habe , und hierzu fuͤgliche Mittet

anlege : welchesAbſehen fuͤrnemlich das ewige Heyl iſt, neben dem eines

jeden Stand beſonders vorgeſtecktes Zihl , die doch alle endlich auf jenes
hinaus langen , und gleichwie einem jeden Stand ſein beſondere Ambts⸗

Pflicht , alſo auch denen Cardinaͤlen , und anderen hochen Geiſtlichen⸗
Vorſtehern , eigenthumlich iſt , daß ſie die Ehr , den Nutzen , und Wohl⸗

ſtand der Kirchen GOttes befoͤrderen. Und das oberwehntes aller⸗

hoͤchſtes vortreffliches Abſechen Seine Hochfuͤrſtliche EMINENZ
allzeit vor ſich gehabt , was zeigen anderſt an Seine ſo vile , und nach⸗

trucklichiſte ErTmahnungs⸗Reden , und Schreiben , in denen Er ſo

eyferig , als gewiſſenhafft , allzeit GOTTT , das Heyl ſeiner Seelen , und

deren Ihme anvertrauten Schaͤflein , ihnen mindlich , undſchrifftlich
vorgeſtellet ? was anders ſein ungemein groſſe Befliſſenheit , Sorge ,
und Muͤhewaltung , die Er , Krafft ſeines Ambts zum Nutzen , Wohl⸗

ſtand , und Wachsthum der Kirchen gebrauchet ? anbey zu beeden fo
fuͤgliche Mittel angewendet , daß Er nit kluger inVeranſtaltung als

nachtrucklich im vollziehen geweſen .

Forderen ſie Beyſpil von ſeiner Gerechtigkeit einer ſo loͤblichen , als

ſtandmaͤßigen Tugend bey hochen Kegenten , wie eigenthumlich hat diſe

nit in feinen Hertzen , ihre Wohnung , und Richt⸗Sitz genommen ?

gleichwie diſe Tugend ſich noch durch groſſes Anſehen ſchröͤcken laſſet /

nod durch maͤchtiges Fuͤrſprechen biegen ,alſo lieſſe ſich HU60

DAMIANUS in ſeinen gefaßten Abſichten noch von dieſen ,

noch von jenen laiten . Bey uns / pflegteEr zu ſagen, finden
keinen Platz die ſchmeichlende Recommendationes : wir achten

keine Favoriten : wir baffen nichtsmehrers / als die Kuͤnſtler /

undOhrentrager ; wir ſehen auf den wahren Verhalt des Prie⸗

ſters / auf fein Capacitaͤt / und Wandel / und gehen alſo in

die Sach / wie wir es uus getrauen vor dem Goͤttlichen Rich⸗
ter zu verthaͤttigen . So blind anſonſten die Gerechtigkeit wird
vorgeſtellet in Anſehen der Perſonen , ſo wohlſehend , und bedachtſam

iſt ſie in Verfaſſung deren Urtheilen : Dahero Er auch ſolche niemah⸗
len gefaͤllet , ehe Er die Sach wohl , und reiff ſelbſt uͤberleget , und audy
anderen zu beſſerer Verſicherung erwegen laſſen , und was Er ſo dan

der Billichkeit gemaͤß befunden , ohne Verzug , oder anderes Momvollzie⸗
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vollziehen taffen. Er in einem ſeiner letzteren Send Schri⸗
ben , ſo Er nacher Coſtantz ergehen laſſen, nachdem Er in ſelbigen ein

genaue Unterſuchung einer gewiſſen wichtigenSach eyfrigiſt anbefohlen ,
zu dem Beſchluß derſelben diſe Wort zum drittenmahl widerhollet :
Fiat juſtitia „ fiat juſtitia , fiat juſtitia. Es geſchebe die Gerechtig⸗
keit / es geſchehe die Gerechtigkeit / es geſchebe die Gerechtig⸗
PURDE AAT r TAE

Was die Mäzigteit anbelunget, will id nit anfügen; wie Stine
Hochfürſtliche EMINENZ denLuxum, oder Schwelgerey , diſes

verderbten Sæculi ſo leidige Beherrſcherin , welche manche auch groſſe ,
Adeliche , und auch Fuͤrſtliche Familien aufzoͤhret , habe verabſcheuet ,
und von ſeiner Hofſtatt verwiſen . Sondern was ich bemercke , iſt
die hoͤchſt maͤßige Lebens Arth , die Er gegen ſich ſelbſten an ſeinen
Privat Tiſchlein im Zimmer gebrauchet in den gewoͤhnlichen Speiſen ,
‘ mit denen Er ſelten mehr , dan vier oder fuͤnff ſeinen Mittag⸗Tiſch be⸗

ſetzen , den beſetzten uͤber ein Stund nit erſtrecken , und auch mit Vor⸗
leſung eines Geiſtlichen Buchs ihme Wuͤrtzen , und Geſchmack machen
laſſen . Was ich bemercke , iſt die hoͤchſt maͤßige Lebens Arth , die
Er gehalten in denen auch ſonſt gewoͤhnlichen , und uͤblichen Luſtbar⸗
Feiten ; indem , da manche andere Fuͤrſten mit groſſen immerwaͤhrenden
Mahlzeiten , koſtbaren Spilen , Jagen , oder anderen , auch Stand⸗
maͤßigen erlaubten Ergoͤtzlichkeiten vilen , eder den meiſten Theil ihres
Lebens zubringen , Er hingegen die mehriſte Zeit. in unausſetzlicher
Muͤhe , und Arbeit , und ſelbſt⸗Perſöhnlicher Handanlegung an die
Kirchen⸗Geſchaͤfft , auch biß zur Erſchoͤpffung der eigenen Kraͤfften an⸗

gewendet , denenſelben ( die einige viertel Stund , welche der Abend⸗
Collation gewidmet , ausgenommen ) den gantzen Nachmittag ſich alſo
ergeben , daß Er faſt niemahlen vor 1 . Uhr Nachts ſeine ſorgfaͤltigiſte
Vatters⸗Augen geſchloſſen , kaum fuͤnff Stuͤndlen dem Schlaff ge⸗
ſchencket , in der uͤbrigen Zeit , was nur immer zum Heyl , Nutzen , und
Wolfarth der Kirchen erſprießlich ſeyn kunte , mit unermuͤdeten Fleiß
beſorget , verordnet , auf das eyfrigiſte , und nachtrucklichiſte veranſtal⸗
tet , und mit eigner Hand ſo vil , was die Verwaltung ſeiner Biſtu⸗
men anbetrifft , zuſamm geſchriben, uͤberdiß ſo vile Ascetiſche Werck
welche nit ohne heiige Verwunderung koͤnnen geſehen , nit ohne . zarte
Beweaung geleſen werden , ſelbſt eigenhaͤndigaufgeſetzet , daß man ver⸗
meinen kunte, Er habe die Feder niemahlen aus denen Haͤnden gelaſ⸗
fen , und man fich verwunderen muß , wie einſo beſchaͤfftigter, zu .
mahlen immer Unbaͤßlicher Hers fo lang habe leben, ſage nit , ſo lang,
undvil arbeiten koͤnnen . a7

Š
i Ichwill aber, und fan da endlich mit Stillſchweigen nit umgehen

dit höͤchſt vortreffliche , und aan Beyſpil ſeiner
s

Abo
Starck⸗
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Starckmuͤthigkeit ,als der vierten , und letzten Cardinaliſchen Tugend /
welche ( weiß nit , ob eine mehrer ) in ſeinem groſſen Gemuͤth veſten ,
und Standhafften Sitz hat genommen . Es zeiget ſich dieſe in Ertra⸗
gung der vorfallenden groſſen Beſchwaͤrnuſſen , und veſter Handhabung
der Rechten . Und wie großmuͤthig hat Er nit jene uͤberwunden , wie
ſtandhafft , und unerſchrocken dife beſchuͤtzet ? Der Menſchliche Re—
ſpect , jenes groſſe Staats⸗ Geſpenſt , und maͤchtige Welt⸗ Goͤtz wel⸗
chem auch Groſſe zu Opffer gehen , und Starcke unterligen , fande bey

Ihm keinen Platz . Er wuſte gar wohl , und ware Ihme nit unbe⸗
kannt , daß auch manche Schmach Reden uͤber ſein hoch geſalbtes Haubt
ergiengen : indeſſen , wan Eralſo die Billichkeit vor GOtt befande ,
liefe Er ſich durch alles Reden nicht abſchroͤken . Wir haben/
lauten die eigene an fein andertes Biſtum ein Jahr vor ſeinem Hintritt
erlaſſene Wort : Wir haben bißhero gethan /als ein uner⸗

ſchrockener Biſchoff / und Cardinal / welcher deswegen den
Purper tragt / um zu zeigen / daß Er das Evangeltum nit

ſcheue . Wir gedeucken nit dem Menſchen zu gefallen / und

iſt unſer Abſicht allein / wohl / und recht zu thun / und unſer

armeSeel / ſo vil unſer Schwachheit zulaſſet / gerecht vor dem

Richterſtul —Ottes zu ſtellen / worvon uns nichts / auch der

Tod ſelbſt nit wird abſchroͤcken .

So haben auch andere , welche was naͤchers, und vertrauters um

Ihn geweſen , nit nur einmahl geſehen , wie Er auf denen Knyen vor

dem Crucifix ligend , deme Er inbruͤnſtigiſt ſeine ſchwere Ambts⸗Anli⸗
genheiten auch mit Verguͤſſung der Zaͤcher, ſo auf den Purper herab
falleten , immer hat anbefolchen , diſen groſſen GOtt, ſag id ) , zum
Zeugen genommen , daß ſein Abſicht ſeye , wol , und recht zu thun ,

wie Er es in dem HErrn befinde : aus welchen erhellet , daß ſein Mey⸗
nung je , und allzeit aufrecht geweſen , auch dorten , da es anderen an⸗
derſt geſchienen : weilen nun diſe den Menſchen richtet , und ſolche bey
Ihme gut , wird Er darum auch den allwiſſenden GOtt , dem Er fuͤr⸗
nemlich zu dienen geſucht , als einen reichen Belohner aller Treuen ,
wohl meinenden Gemuͤtheren haben .

Diſes Sein reines , gerechtes Hertz , und die in ſelben veſt woh⸗
nende Chriſtliche Staͤrcke hat mit einer uͤberzeugenden Prob , und un⸗

laugbahren Beyſpihl an den Tag gelegt ſein groſſe verwunderliche
Gleichmüthigkeit , mit welcher Er den, auch vilen nur zu gedencken
foͤrchtlichen Todt , und deſſen ſich hefftig anmeldende Vorbotten , mit

einem unuͤberwindlichen Großmuth empfangen , wie uns deſſen ſehon

in offentlichen Druck gegebene Urkunden verſicheren . Es wurden Ihro
EMIN ENZ angegriffen von einer ſchmertzlichen Kranckheit , wel⸗
na e

|
|

|
|
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de delto gefährlicher je unbefannter fie Anfangs wate . Man beruffte
die erfahrnifte Leib - Argt man wendete an die foftbarifte Mittel , man

brauchte alle behuͤlfftiche Artzney : Aber die Kranckheit uͤbertraffe alle
Kunſt der Artzten , vernichtete die Prob⸗Stuck aller Mittlen , uͤber⸗
gwaͤltigte alle Krafft der Artzneyen . Es legte ſich zwar bißweilen ei⸗

ne Zeit lang diſes ſchmertzhaffte Ubel , ſo ware aber diſes gleichſamb
nichts anders , als ein gefaͤhrliche Friſt , biß der Krancke mehrere Kraͤfften

von einem halben Jahr her allen Appetit zu Fleiſch⸗Speiſen , ja auch
nur eineintziger Loͤffel Fleiſch Bruͤhe kunte nit ohne groſſer Ungelegen⸗
heit genommen werden , und ware die gantze Nahrung ein Fable Waſ⸗
ſer⸗Supp ſambt demDotter eines Eyes .

Und wie verhielte ſich in diſem Zuſtand H UG O D A-
MIAN LIS 2? die fo fhwere , fo harte , fo ſchmertzhaffte Krang?
peit hat weder durch ihr vermehrte Marter , weder durch verlaͤnger⸗
tes Leyden , weder durch verſchaͤrffte Empfindlichkeiten ſo maͤchtig ſeyn

koͤnnen ; daf fie ſein Gemuͤth zu einem Unwillen , ſein Hertz zu einem
Kleinmuthe , ſein Beſtaͤndigkeit zu einer Veraͤnderung beweget
haͤtte . ni i Schmertzen ruffte ſein Mund nichts anders , als:
O mein GOtt ! O mein GOtt ! O JEſu ! O Maria .
In allen Peinen verlangte ſein Hertz nichts anders, als : O HERR !
dein Will geſchehe . Mache OGOTT / mit mir / wasdu wilſt/
hier brenne/ hier ſchneide / wan du nur memer in Ewigteit verſcbo⸗
neſt . Alle die ſolches ſahen , verwunderten ſich:diſe giengen mit

erſchrockenen Geſicht , mit zuſamm getruckten Haͤnden zuruck, jene ſa⸗
hen Ihn an mit Erſtaunung „ und ſeuffzeten alle fammentlich bekan⸗
ten mit einhelligen Zeugnuß / daß aus vilen hundert Menſchen nit einer

ſolches übertragen kunte , ja man darff mit mehrerem Fug , und War⸗
heit ſagen , daß aus vilen tauſend / und tauſenden kein Seel zu finden,
welche mit ſolcher Chriſtlichen Starckmuͤthigkeit , und unuͤberwindli⸗
chen Gedult ſolche Pein volle Kranckheit , ſolche unablaͤßliche Marter
und empfindlichiſte Schmertzen ausſtehen koͤnne. Da indeſſen bey dent

krancken Leib doch allzeit friſch ſein Gemuͤth , bey ſchmertz⸗ vollen

Glideren unverletzt ſeine Tugenden , bey erlegten Leibs Kraͤfften un⸗

uͤberwindlich die Standhafftigkeit ſeiner Seelen. È

Mit nit mindererGroßmuͤthigkeitalsEr den ſchmertzlichenVortrabaT hat Er den Todt, da diſer endlich ſelbſt herein getretten ,

empfangen , und ihme mitgantz heuteren , getroͤſten Angeſicht , unera

ſchrocken entgegen gangen . Ge as ,
il der siſt frommen , gerechten / und nit gemein⸗

das Erbrheil
aer

Grofen., da mE X E ſarc⸗
t

Gewißlich Auserwaͤhlte ! das iſt allein
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ſtarckmuͤthigenSeelen . Wie vile ſeynd aus denen Menſchen „wel⸗
che gegen annachende auch ſtaͤrckiſte Feind wie ein hertzhaffter Loͤw,

benhefftig anſchlagendenWellen der Trangſalen wie ein unbeweglicher
Felſen , in foͤrchtlichen Ungewitter aller Verfolgungen wie ein Grund⸗

veſter Baum iedoch wan es zum Sterben kommt „ und der Todt

würcklich die Senſen anſetzet , ſich anfangen zu foͤrchten, zu zitteren ,
mit erblaßten Angeſicht , und falten Angſt⸗Schweiß zu bekennen, daß diſe

letzteStund aus allen Erſchröͤcklichen das Erſchroͤcklichiſte ſene . Da
ſich nun hingegen HUGO DAMIANUS aub . bey

angekuͤndter traurigen Bottſchafft feines Ends gar nit entfrembdet , den
Tod , ab welden fid die gange Ratur entſetzet , mit einer unverwirrten
heuteren Stirn , gantz ruhig anſthet, ja mit den Hulfitiſchen Furſten
ſeine baldige Veraͤnderung, und Aufloͤſung wünſchet : expecto , do -

nec veniat immutatio mea : koͤnnen wir unſchwer allein aus diſen er⸗

meſſen , wie groß die Starckmuͤthigkeit geweſen ſeye , wie unerſchrocken

ws oe HAGONIS DAMIANE
Und aber warumben , ſolte jenerden Todt foͤrchten, oder darob er⸗

ſchroͤcken , den ſein reines Gewiſſen nit anklaget ? der GOTT , und

der Kirchen treu , und Glauben allzeit bewahret ? undbey deme ein ge⸗

rechter Gottsfoͤrchtiger Wandel durchaus in allen voraus gangen ? wel⸗

sbe Tugend , die Gottsforcht , man ſagen kan , daß ſie mit Ihme geboh⸗
ren , und auferzozen worden , und gleichwie ſie Ihmeein Lehrmeiſte⸗
rin abgeben allzeit recht , und gewiſſenhafft zu leben > alfo audy ein fide
rin Buͤrgin geweſen , wohl , und ſeelig zu ſterben .

Rit ſo forchtlich iſt ein gäher , als unvorſehener Todt, bey
HUG ON - DAMIANO ware eg feintwederer . Seit

letzte Stund , obwohlen ſie unvermuthet ,und ehender noh , als man
vermeinte , herbeykommen, ſo ware ſie doch Ihro Hocbfüͤrſtlichen

EMINENZ nit unerwartet ; da hoch Dieſelbe aus eigenen frenen
Antrib verlanget Denſelben Tag noch fruͤhezeitig mit allen gewohnlichen
heiligen Kirchen⸗Geheimnuſſen aee werden , welche Sie mit

aller Anweſenden hoͤchſter Auferbaͤulichkeit unter zartiſten Anmuthun,
gen empfangen , i N ch H bevorftehenden Dintrit , zu den Sie ſich
geruͤſtet, vordeutlich in einem , nit lang zuvor an den Coſtantziſchen

hochen Geiſtlichen Rath abgeloffenen Gnädigiſten Schreiben angezeiget ,
in welchem Sie demſelben ein wichtiges Sirden:Gefebåfft embfiaif ans
befohlen mit Vermelden , daß Sie ſolchem nit mehr abwarten Tonnen

ein ſchon geraume Zeit
danSie ſich zu den letzten End bereitteten .

dvor fein eigenes Fuͤrſtliches Portrait mahlen , undſelbes nue mit ei
- Erpat hieis End voraedeutet da Er

nen
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nen gemeinen weiſſen Todten⸗Leilach ( wie gemeiniglich die todten Coͤr⸗
ver eingefaͤtſcht werden ( hat umwicklen , und einkleiden laſſen : wide⸗
rum ein heßliche Todten⸗Larven mit Cardinals Kleideren angethan ,

von dem Mahler zu verfertigen angeſchaffen , ſolche Bildnuß naͤchſt ſei⸗
ner Ruheſtatt auf gehenckt , und ſich bey jeden Schlaffen gehen des
Sterbens erinneret .

Er hat dife bald herbey nahende Stund mit nit duncklen Worten ,
und anzeugen vorgedeutet durch die ſorgfaͤltig getribene Erbauung , und
baldige Herſtellung der Kirchen des Heil , Petri in Bruchſal , welche Er
offentlich vorgeſagt , daß es ſein letzte ſeyn werde , und weilen Er diès
ſelbige , als das Orth ſeiner Grabſtatt gewidmet , hat Er deſſen Bau
mit ſolcher ſorgfalt beſchleuniget , daß diſer eben noch unter das Dach
kommen , da Erin die letzte Kranckheit verfalen .

Vorgedeutet hat Er es , da Er eben in diſer Kranckheit das gantze
Leben noch einmahl durchgangen , alle getragene boche Aembter durchſu⸗

chet , alle Umſtaͤnd erwogen , alles auch das geringſte auf die Wagſchal
geleget , und eine von den erſten zartiſten Jahren an biß auf den letzten
Augenblick , allgemeine Beicht mit ſo groſſer Genauigkeit , als hertzlicher ,
vollkommener Suͤnden Reu abgeleget .

Er hat es endlich vorgedeutet, oder vil mehrer GO2 ? Ihme an⸗
deuten laffen durch ſein gewoͤhnliche Zimmer Uhr , welche unweit von
dem Krancken⸗Bett hangte ; dan als den Tag vor ſeinem Hinſcheiden ;
das iſt den 18 . ten Auguſt , Abends diſe Uhr achten ſchlagte , und nach
Verflieſſung einiger Zeit , ohne daß iemand dieſelbe berierte , wide —

derum achten repetirte , als Ihro EMINENZ fragend , ob je⸗
mand was an der Uhr gemacht, die Antwort mit nein erhielten , ſag⸗
ten Sie mit groſſen Heroiſchen Geiſt : ich erkenne ſchon/ was diſes
widerholte achte ſchlagen bedeutet . Als wolten Sie ſagen : ich
dancke dir zwar liebe getreue Uhr , daß du mir mit deinen wahrſagen⸗
den repetirten achte ſchlagen haſt andeuten wollen , daß ich Morgen um
Dife Zeit nit mehr acht Uhr werde ſchlagen hoͤren: aber dife Warnung ,
iſt um ſo weniger vonnoͤthen , um mehrer ich bereit bin alle Stund 5.
und Augenblick meinen kommenden GOFF entgegen zu gehen , uny
Ihne mit beedenArmben zu umfangen.

ma
:

immet darauf das Crucifit , kuͤſſet es , mit zartiſten Zaͤcheren
und drucket es vilfaͤltig an ſein liebreiches Hertz . Mein GOtt ! und
alles , ſagte Er, nach dem ich eintzig verlange . . Duweiſt , daß ich fuͤr.
nemlich dir zu gefallen , und zu dienen geſuchet < ich ſcheide gern
von der Welt . . Nichts beſchweret mich — „ ich bin , mein
GOTT ! mit dir gaͤntzlich verſoͤhnet, alſo hoffe ich , du werdeſt mich
als das unwuͤrdigiſte Geſchoͤpff von deinen VattersAugen

nicht
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nicht verwerffen , und mein wohlmeinende Mühe belohnen . Lebet

wohl meine treue Bediente , haht GOT vor Augen , von weichem |
alles Heyl , Gluͤck, und Benedeyung herkommet . Ich habe euch / und

|

der Armen nit vergeſſen . . . Bettet für mich, und wann ich geſtorben /ſo
läſſet meinen Todt alſobald meinen Heren Brüderen zu wiſſen machen . |

Hab ich einen ans gegenwaͤrtigen beleidiget , bitte ich ihn um Verzel⸗
pung , von mir ift allen alles vergeben . - - - Habet adt und laffet eud vor »

E hinein geſagt ſeyn : ich werde mit den Todt nicht lang zu rigen haben ,

fonder als wie ein Liecht auf ein mal auslöſchen , und vergehen . Wel⸗
ches auch , wie Er vorgeſagt , iſt erfolget , da Er denanderten Tag

| eben noch vor acht Uhr Abend gantz ſanfft ,undſeeligiſt entſchlaffen ,
Den Neunzehenten Auguſt⸗Monaths des verfloſſenen 1743 . Jahrs , in
dem Siben und ſechszigſten ſeinesAlters, des angetrettenen Cardinalats
dem Dreyßigſten , des Speyriſchen Biſtumb dem Vier und zwantzigſten ,
des Coſtanziſchen dem Dritten , und angehenden Vierten .

Beſchluß.
As ſageſt du mmn zu allen difen Chriſtlicher Zuhdͤrer, was du

W anheut , unddiſe drey Taͤg gehoͤret, und ich dir nach moͤglichi⸗

ſter Erkanntnuß mitgetheilet ? mir zweifflet nit , daß du wil⸗

liglich eingeſteheſt , daß es der Billichkeit gemaͤß , daß ein ſo groſſe

Fürſten⸗Seel nit ſo gleich nach den zeiklichen Hintritt in den Schat⸗

ten der Vergeſſenheit geſtellet werde , daß es gezimmend , daß hoch

Deroſelben ein hoͤchſt “ wuͤrdiges Ehren⸗Grab zu ewig⸗ verdienteni +

Lod / Danck / und Denckmahl werde aufgerichtet .

i Gewißlich , wer zu Gemuͤkh nehmen will , und ietzt nur obenhin
in das Geſicht faſſen Ihro EMINEN 2. von Jugend aufin beſter

i Education, Fleiß,, Fronunkeit und G Otts⸗ Forcht hergebrachte Jahr ,

yis
mi Weißheit , Wiſſenſchafft , und anderen hochen tugendlichen

igenſchafften Geadletes Blut : Seine mit Anſehen , Macht , Serg ,
x

in Liebe glorreichiſtgeführte Beherrſchungen „ und verwaltete Bi⸗
4

umber : So vile Gotts⸗Haͤuſer , ſo Er gebauet, ſo vil erarmete
Kirchen , die Er bereichet , aus den Stein⸗Haufen herausgezogene
Herrlicher aufpoſtellet,und derenEinkuͤnfften mit mildteicher Hand ver⸗

Kröſſeret : Die ſſo vile pia Legata „ und milde Stifftullgen , die Er in

oiif Anzähl gemathet : Die nnit Veth Seminarid Euballke Spitäler , |

beſorzke Waiſen, undArmen⸗Haͤtiſer⸗: diedem hundert /und kaufendennach
|

i ih Ver Stiti Hitterdie MothleydendeuntsgetheilteGelder : die ſo vile , zn |

il währer Reiiston , Gbteforcht , und Tugenden Abzihlende Pattoral .
H Schreiben : ſddite,iio hiit diger Hand geſchribeneTEETi 0`
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ſovil verbeſſerte, oder neu eingefuͤhrte Gottesdienſt , und Andachten :

kurtzzu ſagen , alle Stund , Minuten , und Augenblick , welche Seine
Hochfürſtliche k MINENZ zu Ehr GOTTES , Wohlfart , und

Nutzen ihres Biſtumbs mit unermuͤdeten Fleitz hat gewidmet ( welches
alles , als ſichtbare , ewige unausloͤſchliche Lob⸗ Danck und Denck⸗
Zeichen an ſein Lodten⸗Geruſt, und HoͤchſtwurdigenEhren⸗ Grab ſollen auf⸗
gehenckt ſeyn ) wer , ſag ich , alles diſes reifflich erweget , und geſamter

Hand vor Augen ſtellet , kan einmahl nit verneinen , das H UG O
DA MIAN u S nunmehro ngor ſeeligiſt ruhende,
auf Erden ein Groſſer hoche Kirchen⸗Fürſtgeweſen , und zwat
ein ſolcher , welder , was de Geit GOTTES durch den Mund deg

SOANNEN

weiſſen Manns an jenem groſſen Prieſter gemaͤß ſeines hochen Ambts keclel .
fuͤrnemlich vor allen anderen anruͤhmet , in Erbauung der Kirchen Cap. 5 %

GoOttes hoͤchſt befliſſen geweſen : Sacerdos magnus , quiin vita fua
fuffulfit domum , & in diebus fuis corroboravit templum .

Betrachten wir hernach oder die eigene Kirch ſich ſelbſten , weiche
Er aufgebanet mit hochen tugendlichen Eigenſchafften , und datum Er
verdienet ein immerwaͤhrende Gedaͤchtnuß / wie uns vor Augen

gelegt der Erſte Theil . Oder die Ihm anvertaute Kirch / feine
Schaͤflein , die Er aufgebauet mit heylſamen , nutzlichen Verwaltun⸗

gen , und darumen ihm gebuͤhret ein allzeitige Danckbarkeit /
wie uus erwiſen der Zweyte Theil . Oder die allgememe Kirch /
die Verſammlungder Glaubigen , welche , wie wir im Dritten Theil
erſechen / Er mit vortrefflichen ſchoͤnen Beyſpilen auferbauet , und da⸗
rumen wuͤrdig iſt eines ewigen , unſterblichen Lobs .

ECeines immerwaͤhrenden , ewigen, unſterblichen ſage ich : ja hoch,
werthiſte ; dan diß allein kan , und muß ein ſolcher Wandel erwerben .

è iè

Nil facit Nomen adeò immortale , ut natura virtutis , lehret gruͤndlich ,
und warhafft der goldene Mund , Ohtyſoſtomus : nichts alſo bringet ei⸗ In

Pl. ak .
nem Menſchlichen Nahmen die Unſterblichkeit zu wegen , als die mit ho⸗
chen Tugenden , und Sitten ausgezierte Natur : das iſt endlich , was in
der Warheit den Menſchen allein groß macht , und herrlich , nemlich ſeine
lobſamme Thaten .

Nichts muste aego HUGONI DAMIANO
in der anderen Welt der hodhe Adel , das groffe Anſehen„reich begüͤt⸗
terte Mittel , nichts die Klugheit , Wiſſenſchafft , groſſer Berftand
ſchoͤne Gedaͤchtnuß , groſſe hoche Wuͤrden , und Beherrſchungenmehrer
Laͤnder / wan Er ſelbe nit mit eap Fromm⸗Chriſtlichen Leben ainn a

das
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Das Leben mit gleichfals hoͤchſt lobſammen End gecronet hätte. Das
iſtdan der gange Menfh , wie er einsmahl vor GOFF ftehen wird. ,

und vor Gericht angeſehen werden . Ecce homo , & opera ejus, iſt die
denckwuͤrdige Erinnerung des groſſen Heil . Aüguftini:: Sihe , da

ſtehet der Menſch , und ſeine Werck : Nit der Cardinal / oder Biz

ſchoff / nit der Reichs⸗Fuͤrſt/ und Graf / nit der GefuͤrſteteProbſt /

groſſe Ordens⸗Ritter / oder Land⸗Com̃enthur/ fonder der Menſch ,

und feine Werd, welde, dag fiean H UGONE DAMIANO
vortrefflich , zu feiner , und anderen fi ttlichen Auferbauunghoͤchſt loͤb⸗

tich geweſen y wir biğheroiin gegenwaͤrtiger Traur Red erſehen.
Nun hat zwar alle diſe groſſe Wuͤrden, und Ehren :Zeichen Ihme

der Todt abgezogen , darfuͤr aber die Cron der Unſterblichkeit aufgeſe⸗

tzet : Einen ſo vortrefflichen Vorſteher der Kirchen / und Hauf -
GOrttes entzogen , dDarfúr aber , den Tempel der ewig verdienten

Ehren , und unverſchwelcklichen Glory angewiſen . Alſo lehret mich

mit Grund ſprechen jene Troſtreiche Verheiſſung , welche der Allerhoͤch⸗
ſte GOT ſelbſten in heiliger Goͤttlicher Schrifft , in dem erſten Buch
der Koͤnigen am 2 . cap . von ſich gibet , da er alldorten von einem grof -
ſen vortrefflichen Prieſter redet , und ſeine lobwuͤrdige Thaten anruͤh⸗
met . AÆdificabo ei domum fidelem , ich will Ihme ein getreues Hauß
aufbauen . Shme , faget GOTT . Wem Ihme ; ? fraget uͤber diſe
Stell Hugo Victorinus , und ertheilet die Antwort : Eü, ſagt Er ,
qui fideliter pro domo mea laboravit , dem Jenigen , welcher getreu⸗

lich fúr mein Hauf gearbeitet, fo wir da durchaus in HUG ONE
DAM IAN @) geſehen , und eingeſtehen muͤſſen, daß Er bez

flißeniſter maſſen , auch ſo gar biß zu Erſchoͤpffung der Kraͤfften , und

Aufopfferung des Lebens erfuͤllet , welches Er nach Ausſag der Leib⸗
Artzten um vile merckliche Jahr haͤtte verlaͤngeret „ ſo fern Ihm ſol⸗

ches nit die vile , und ſchwere der Ihm angelegniſten Arbeit abgetrucket ,
ſo Er unermuͤdet auch in der letzten Kranckheit biß auf den letzten Tag
fortgeſetzet, und nit ehender zu leben aufgehoͤrt , als zu arbeiten .

Seltener , aber glorwuͤrdiger Todt eines Fürſtens!in Mühe⸗
walküng , embfiger Arbeit , und Obforg der Seinigen erſterben , nit

nur die Ruhe , eigenen Nugen , und Kommlichkeit opfferen , fonder
auch das eigene Leben ſelbſt ouem / Paors yae Ri es den par
niemahl geſehen . '

O fo fege Er dan diſes loia Leben anjetzo i mit einem TA
doppieten:, vollkommenen Troſt in dem anderen, noch weit

ei

e Ee ian n a
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Reich , herrſche , und genuͤſſe Er endlich dorten die hoͤchſt begluͤckte, er⸗

wunſchliche Ruhe , welche Er um ſo vil mehrer verdienet je mehrer t
in diſem Leben fúr das Hauß Gottes gearbeitet , und alleinig der Je⸗
nige belohnen kan , der Jenige belohnen wird der die Hertzen einſichet ,
und das gut beſtellte Gemuͤth ſchaͤtzet, wan es auch die Welt nit erken⸗

net , oder erkennen will .

Genuͤſſe Er die Ruhe , und ſchimmere nunmehro unter denen Him⸗
mels : Fürften in der Triumphirenden Kirchen , gleichwie Er geglantzet
in der Streitenden unter denen Irꝛdiſchen , allwo ſeinen Nahmen, noch
die Zeit , oder Alterthum , noch die Vergeſſenheit ſelbſt ſolle ausloͤſchen.

Rede Rom / und gebe zum Beſchluß das groͤſt Welt . ORACULUM .
den trifftigiſten Ausſpruch , welches nit im Brauch hat , noch Urſach ,
unnoͤthig zu ſchmeichlen . NUINQUAM DEPLORARE CEsS -
SAEIMUs , ſaget , wer ? das allerhoͤchſte wuͤrcklich gluͤckſeeligiſt regie⸗
rende Kirchen - Haubt EENEDICTUS XIV . in obgedachten , an all⸗

hieſiges Hochgraͤfliches Sammen⸗Hauß gnädigiſt erlaſſenenSchreiben:
NUNQUAM DEPLORARE CESSABIMUS FACTAM
INCLYTI VIRI , NOBISQUE AMICISSIMI JACTURAM :
Wu werden niemahlen ( niemahlen ) aufhoͤren zu beweinen den

Verlurſt eines ſo vortrefflichen Manns / und uns allerliek ſten
Freunds . Diſer Verlurſt, diſes Beweinen , diſes nach dem hoͤchſten

Urtheil niemahl ausſetzens⸗ wuͤrdige Trauren , ſolle anzeigen , und
billich doch fo vil erhalten , daß wir Ihn wenigiſt nit vergeſſen , Memen⸗

im . Es zeiget an , wen die Kirch , wen das
Reich, wen das zweyfache von Ihm beherrſchte Biſtumb , und Du Hoch⸗
Reichsgraͤliches Stammen⸗Hauß verlohren . Nit nur alle dieſe ,
ſonder eine gantze Welt ſolle wiſſen , daß ein Groſſer Geiſtlicher
Obers Hirt seftorben , aber inden erkanntlichen Gemuͤth der Sei⸗

- nigen ewig folle leben ; der in Erbauung der Kirchen GOttes
hoͤchſt befliſſene, und eben darum eines ewigen / unſterblichen

Lobs⸗Dancks⸗ und Gedaͤchtnuß⸗wuͤrdige / groſſe/
vortreffliche , hoche Rirhen : Sirt HUGO

. LA’



*

*

aaa

—

—————ů

——

——

—

oaas

***

m

ERT

——

Poon

an

——

PETE

——E

E
n

—

—

S

ki

z

Opa

———

—

——

——

———

—

—

DET

TET

aE

qene

m

—

|





—

AN
Ma

Leask
RN

RGA


	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Eingang
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7

	Vortrag
	Seite 7
	Seite 8

	Abtheilung
	Seite 8
	Seite 9

	Der erste Theil
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22

	Der andere Theil
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32

	Dritte Theil
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49

	Beschluß
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


